für alle Stände, 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Abgeordneten-Haus. 

17. Sitzung den 4. Juli. Berathung über Petitionen. 
Die Dorfgemeinde Dürr go A, bei Breslau beſchwert ſich über 
ein Wahlmanifeſt des Regierungs⸗Vicepräſidenten von 
Priuwitz zu Breslau, worin ſie eine Beſchränkung ihrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Wahlfreiheit erblickt. Die Kommiſſion em⸗ 
pfiehlt einſimmig dem Haufe: 1) zu erklären, daß in jenem 
Erlaſſe eine widerrechtliche Beſchränkung der Wahlfreiheit der 
Petenten enthalten iſt, und 2) die Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, das Erforderliche zu thun, damit in Zukunft Seitens 
der Regierungsorgane Verletzungen der verfaſſungsmäßigen 
Wahlfreiheit vermieden werden. Nach einer mehr als fünf⸗ 
ſtündigen Debatte wird der Kommiſſionsantrag angenommen. 

Die e ee Müller, Reichenheim und Wachs⸗ 

muth haben den Antrag geſtellt: das Haus wolle die Staats⸗ 
regierung auffordern, in der nächſten Seſſion eine Vorſtellung 
über die vollſtändige Herſtellung der Schiffbarkeit 
der Oder zu machen. ER 5 
18. Sitzung den 5. Juli. Kommiſſionsbericht über die 
geſetzliche Behandlung der Etats⸗Ueberſchreitungen und außer⸗ 
etatsmäßigen Ausgaben. Die Kommiſſion beantragt: die 
Staatsregierung aufzufordern, die Nachweiſung der Etats⸗ 
Ueberſchreitungen ſowie die Nachweiſung ſonſtiger extraordi⸗ 
närer Ausgaben alljährlich nach erfolgtem Rechnungsabſchluß 
in der nächſten ordentlichen Seſſion des Landtages zur nach⸗ 
träglichen Genehmigung vorzulegen. Der Kommiſſionsantrag 
wird mit großer Majorität angenommen. — Das Haus geht 
zur Berathung des Budgetberichts über. 


Berlin, den 2. Juli. Ihre Majeſtät die Königin von 
Sachſen hat mit Allerhöchſtihrer Tochter der Prinzeſſin 
Sophie heute Schloß Sansſouci wieder verlaſſen und ſich 
nos Pillnitz zurüdbegeben. : 

erlin, den 3. Juli. Die perſiſche Geſandtſchaft, be: 
ſtehend aus dem außerordentlichen Geſandten und General⸗ 
adjutanten des Schachs von Perſien, Haſſan Ali Khan, dem 


Oberſten Ali Khan, dem Dolmetſcher Nazare Khan, dem 
Major Mahomed Khan, dem Sekretär des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten Mirza Inllgman Khan und dem 
erſten Sekretär der perſiſchen Geſandtſchaft in Petersburg, 
Mirza Abdel Rehina Khan, welche Sr. Majeſtät dem Könige 
die Helene des Sonnenordens überbringen, ſind heute fruͤh 
in Berlin eingetroffen. 1 z 

Berlin, den 5. Juli. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt heute fruͤh von ſeiner Reiſe nach England nach 
Potsdam zurückgekehrt. — In der geſtrigen Soiree bet dem 
Herrn Miniſter des Auswärtigen erſchien auch die perſiſche 
Geſandtſchaft. Heute Nachmittag wurde dieſelbe von Sr. 
Majeſtät empfangen und nach dem Empfange war Gallatafel. 

Poſen, den 1 Juli. Allem Anſcheine nach will der Erz⸗ 
biſchof von Poſen die Rolle eines Primas und Reichs⸗ 
verwejers ſpielen. In der Anſprache an die beim Dome 
bei ſeiner Rückkehr verſammelte Menge ſagte er ausdrücklich, 
er habe, „wie es ihm zuſtehe“, vor dem Papſte offen ausge⸗ 
ſprochen, daß die den Polen durch Traktate und Fürſtenworte 
garantirten Rechte aufs rückſichtsloſeſte verletzt würden. Ein 
galiziſches Blatt in Lemberg nennt ihn gradezu den Primas 
von Polen. Die Poſener Zeitung bringt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit den am 3. Auguſt 1815 von dem damaligen Kanonikus, 
jetzigen Erzbiſchof geleiſteten Erbhuldigungseid durch Veröffent⸗ 
lichung zur Erinnerung. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 30. Juni Der General von Bardeleben 
iſt von Berlin wieder zurückgekehrt. Seine Miſſion iſt von 
beſtem Erfolge gekrönt. Die Wiederaufnahme der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen iſt dem Vernehmen nach zufolge ausdrück⸗ 
licher Zuſicherung des Königs von Preußen in nahe Ausſicht 
geſtellt. — Der landſtändiſche Ausſchuß aus dem Jahre 1850 
wird wieder in Thätigkeit treten und dem Miniſterium davon 
Anzeige machen. 


Belgien. 


Brüſſel, den 2. Juli. Das Befinden des Königs hat 
leider wieder eine beunruhigende Wendung genommen. In 
der Nacht zum 29. Juni ftellten ſich die Blaſenſchmerzen wie: 
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der mit der alten Heftigkeit ein und der allgemeine Zuſtand 

55 ſo bedenklich, daß man den inzwiſchen mit dem beſten 
ertrauen nach Paris zurückgereiſten Dr. Cwiale telegraphiſch 

hierher berief und derſelbe iſt auch bereits eingetroffen. 


Ita gte 
Rom. General Montebello hat in einem Tagesbefehl die 


franzöſiſchen Truppen aufgefordert, jede Kundgebung gegen 
den Beſtand der päpſtlichen Herrſchaft mit Gewalt zu unter⸗ 
drücken. Bei einem päpſtlichen Zuaven, der wegen eines 
Streites mit einem franzöſiſchen Soldaten zu 8 Tagen Ge⸗ 
Kran verurtheilt worden war, verdoppelte General Monte⸗ 
ello die Strafe. — Das franzöſiſche Projet, nach welchem 
Frankreich, Spanien, Oeſterreich und Baiern dem Papſte 
Pin jetziges Gebiet garantiren und für die an Italien annek⸗ 
tirten Provinzen einen jährlichen Tribut von einigen Millio⸗ 
nen zahlen wollten, hat der Papſt entſchieden zurückgewieſen. 

Turin. Die ſardiniſche Regierung, welche bisher dem 
offenen Treiben der Actionspartei allzugleichgültig zuſah, 
macht nun plötzlich Front gegen dieſelbe. Der en in 
Turin hat die Werbebureaur lichen und die Inhaber der: 
ſelben verhaften laſſen. Die Waffenfabriken wurden unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt. In Somma und Buffalora, wo 
einige Trupps Freiwilliger mit venetianiſchen Emigranten 
unter Führung ehemaliger garibaldiſcher Offiziere militäriſche 
Uebungen abbielten, wurden 300 derſelben entwaffnet und 
größtentheils nach Novara und Vercelli internirt. In Buffalo 
wurde ein Waffendepot von 590 Gewehren fonfiscirt und in 
die Orte, wo Concentrirungen von Trupps der Actionspartei 
ſtattfinden ſollten, ſtarke Garniſonen gelegt. An die Po⸗ 
und Mincio⸗Grenze wurden zuverläſſige alte Truppen geſchickt 
und dem Kommandanten der gemeſſenſte Befehl ertheilt, ſich 
jedem Einfall der Freiſchaaren auf öſterreichiſches Gebiet mit 
aller Energie zu widerſetzeu. 

Turin, den 3. Juli. Die Anerkennung des Königreichs 
Italien Seitens Rußlands iſt durch ein offizielles Telegramm 
notifizirt worden. Der ruſſiſche Geſandte iſt noch nicht ein⸗ 
getroffen, befindet ſich aber bereits unterweges. — Von den 
Perſonen, welche neulich in Neapel reaktionäre Plakate an 
die Straßenecken befeſtigten, wurden vier verhaftet. Man 
fand bei ihnen religiöſe Gegenſtände und eine nicht unbedeu⸗ 
tende Waffenausrüſtung. Auch mehrere ehemalige bourboni⸗ 
ſtiſche ofen wurden verhaftet. Man fand unter den kon⸗ 
fiszirten Papieren Talons für eine bourboniſche Anleihe. — 
Einem Gutsbeſitzer aus Foggia haben die Briganti die ganze 
Ernte verbrannt und ihm dadurch einen Schaden von 18000 
Dukaten zugefügt. Er war nämlich damit bedroht worden, 
wenn er nicht 10000 Dukaten den Briganten ausliefere. Da 
er dieſe Summe im Augenblicke nicht aufbringen konnte, ſo 
ſchickte er ihnen vorläufig 200 Dukaten. Da dieſelben auch 
ein beſtimmtes Pferd verlangt batten, die Verwalter aber 
ihnen ſtatt deſſen ein anderes anboten, ſo legten ſie, nachdem 
ſie die 200 Dukaten eingeſteckt hatten, an die aufgehäuften 
Getreidegarben Feuer an und verbrannten die ganze diesjäh⸗ 
rige Ernte. Von allen Provinzen iſt jetzt die Copikanata am 
meiſten von den Räuberbanden heimgeſucht. Die Gutsbeſitzer 
klagen ſortwährend über Brandſchatzungen, Raubanfälle, Ein⸗ 
äͤſcherungen ihrer Höfe mit der Ernte. Die Landleute können 
nicht ohne Gefahr ihre Feldarbeiten beſtellen, denn überall 
lauern ihnen Räuber auf und erzwingen durch Androhung 
von Tod und Brandſtiftung große Summen. Die Truppen 
e ihre Schuldigkeit, aber ihre geringe Anzahl macht 
das Verfolgen der Banden faſt unmöglich, denn es gelingt 
ihnen ſelten, mit ihnen zuſammenzuſtoßen, da dieſelben von 
ihren Spionen von dem Herannahen der Truppen benachrich— 
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tigt entfliehen und ſich zerftreuen, oder die Waffen wegwerfen 
und als ruhige Landleute, die ihrer Feldarbeit noche 
vor den Truppen erſcheinen. l 

Aus Palermo wird gemeldet, daß Garibaldi in ſeiner Rede 
an die Palermitaner den Muratismus, den Bourbonismus 
und den Papismus als „die drei Wunden“ Italiens bezeich⸗ 
net und ſich in ſehr heftigen Ausdrucken über die biſchöfliche 
Verſammlung in Rom ereifert habe. Garibaldi hat ſich nach 
Meſſina begeben und wird ſämmtliche militäriſche Anjtalien 
Siciliens beſuchen. Die Prinzen von Savoyen find nach 
Trapani abgereiſt. In Neapel iſt wiederum ein bourboniſches 
Komplott entdeckt worden. Die Militärbehörde in Neapel 
hat neue Dis poſitionen getroffen, um den gegen das Räuber: 
weſen ergriffenen Maßregeln mehr Wirkſamkeit zu verleihen. 
— Der am 29. Mai bei Itri gefangen genommene und er⸗ 
ſchoſſene Graf Kalkreuth war einer der thätigſten Parteigän: 
er der Bourboniſten. Man fand bei ihm einen Paß auf 

teyer aus Gotha, 2000 Napoleonsdor und eine Menge bour⸗ 
boniſtiſcher Proklamationen. Er ſtarb, ohne eine Miene zu 
verziehen. Er ſoll aus Darmſtadt gebürtig und in öfterrei: 
chiſchen, oder nach einer andern Angabe in preußiſchen Dien⸗ 
ſten geſtanden haben, bis er in die Dienſte Franz II. trat. 


Großbritannien und Irland. 


London, d. 30. Juni. Zu der morgen in Osborne ſtatt⸗ 
findenden Vermählung der Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen 


Ludwig von hi und bei Rhein ſind bereits ſämmtliche ? 
0 


Gaͤſte am Hoflager verſammelt. Da die Vermaͤhlung wegen 
der Trauer in aller Stille gefeiert werden ſoll, ſo wird außer 
den Familiengliedern die Zahl der Gäſte ſehr klein ſein. 
Unter den Hochzeitgeſchenken beſteht das der Königin in 
einem mit Perlen und Diamanten beſetzten Armbande, 
welches die Bildniſſe der Königin und ihres verſtorbenen Ge: 
mahls nebſt denen der Neuvermählten enthält. Das Gefchent 
des Prinzen von Wales iſt ein vollſtändiger Schmuck aus 
Diamanten und S leisen und das der Kronprinzeſſin 
von Preußen eine Reiſeſchatulle aus Ebenholz, deren Eins 
richtung in Gold gearbeitet iſt Die Königin geht Ende Juli 


nach Balmoral und im September nach Deutſchland. — Der 


britiſche Geſandte in Washington, Lord Lyon, iſt aus Amerika 
in England angekommen. 

London, den 1. Juli. Der Vicekönig don Aegypten hat 
ſeine Abreiſe verſchoben. Er läßt ſeine ohnehin mit orien⸗ 
taliſcher Pracht ausgeſtattete Jacht neu herrichten, um an 
Bord derſelben ein großes Feſt zu geben, wozu auch mehrere 
Mitglieder der königlichen Familie eingeladen werden ſollen. 
— Die Baummollen : Einfuhr aus Amerika betrug in den 
erſten fünf Monaten dieſes Jahres nur 30396 Ballen gegen 
494,222 Ballen in derſelben Zeit des vorigen Jahres. Die 
Einſuhr aus Aegypten, Indien und Braſilien betrug zwar 
doppelt ſoviel als im vorigen Jahre, iſt aber doch ſehr gering 
gegen den amerikaniſchen Ausfall. Der Pauperismus im 
Lande hat in den litzten Monaten eher ab⸗ als zugenommen, 
ausgenommen die Baumwollen-Fabrikbezirke, wo die Noth 
der Arbeiter noch immer im 1 begriffen iſt. In Lanca⸗ 
ſhire iſt der Pauperismus um 73 Procent geſtiegen. 

London, den 2. Juli. Geſtern fand die Vermählung der 
Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen und 
bei Rhein ſtatt. Die Trauung wurde wegen Unwohlſeins 
des Erzbiſchofs von Kanterbury durch den Erzbiſchof von 
Nork vollzogen. Die Königin erſchien in tiefer Trauer, die 
übrigen Zeugen und Anweſenden in Halbtrauer. Den koͤnig⸗ 
lichen und erlauchten Perſonen und Gäſten wurde nach der 
Trauung im Salon ein Dejeuner aufgetragen und nachher 


kehrte der größte Theil derſelben nach London zurück. Um 
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5 Uhr verließen der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von 


Heſſen das Schloß Osborne, um ſich nach St. Clare in der 
Nähe ron Ryde auf der Inſel Wight zu begeben. Die Kö: 
nigin hat die Abſicht ausgeſprochen, dem Prinzen Ludwig 
von Heſſen den Titel „Königliche Hoheit“ zu verleihen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 23. Juni. Die Zeitungen publiciren 
jetzt die Beſtrafung von Offizieren, z. B. die Entlaſſung eines 
Oberſtlieutenants und die Degradation eines Majors zum 
Gemeinen, weil ſie ſich harter Behandlung ihrer Untergebenen 
ſchuldig gemacht. Daß ſolche Beſtrafungen vorkommen, iſt 
nichts neues, neu und wirkſam iſt dagegen die Veröffentlichung 
derſelben. — In der Feſtung Weden find in der Nacht zum 
15. Juni heftige Erdſtöße vorgekommen, durch welche 3 Häuſer 
einſtürzten und 3 Menſchen das Leben verloren. Im Süden 
richten die Heuſchrecken große Verheerungen an. In einigen 
Gegenden klagt man über Mangel an Abſatz und die Ge⸗ 
treidevorräthe ſollen dort jo groß fein, daß man die Felder 
zum Theil unbebaut laſſen will. In Odeſſa ſollen alle Spei⸗ 
cher gefüllt fein und die Abfuhr mit'den Vorräthen in keinem 
Verhältniſſe ſtehen. 

War ſchau, den 1. Juli. Die Unterſuchungen wegen des 
Attentats auf den General Lüders haben, obgleich eine be⸗ 
deutende Prämie ausgeſetzt iſt, zur Entdeckung des Thäters 
noch nicht geführt. Die verhörten Zeugen behaupten, es ſei 
ein Pole geweſen. — In Witebsk und anderen polniſchen 
Bezirken macht ſich die polnſſche Nationaltracht mit Broſchen 
in Form des polniſchen Adlers, mit Portraits bekannter De⸗ 
magogen ꝛc. bemerkbar. Der Gouverneur von Witebsk hat 
daher öffentlich gewarnt, daß die Träger ſolcher Kleider und 

bzeichen zur Unterſuchung gezogen werden ſollen. 

„ Warſchau, den 2, Juli. Der Großfürſt Konſtantin 
iſt mit ſeiner Gemahlin beute Nachmittag hier eingetroffen. 
Auf dem Vabnbofe empfingen ihn die Chefs der biefigen 
Civil: und Militärverwaltung. Die zahlreich verſammelte 
Menſchenmenge empfing den Großfürſten mit den lebhafteſten 
Zurufen. Viele warfen die Mütze und Hüte in die Luft und 
äußerten auf verſchiedene Weiſe ihre Freude. Als der Groß⸗ 
fürſt mit ſeiner Gemahlin den Wagen beſtiegen hatte und 
durch Praga und über die Brücke nach der Stadt fuhr, war⸗ 
fen ſich die Leute an den Wagen und an die Pferde, faßten 
die Stränge und liefen fo unter beſtändigem Rufen mit fort. 
In der Stadt ſelbſt war der Empfang merklich kühler. Ganze 
Gruppen von Perſonen hielten es nicht für nöthig, ihre Kopf. 
bedeckung abzunehmen; doch äußerte auch hier eine beträcht⸗ 
liche Anzahl ihre Fıeude über die Ankunft des Statthalters. 
Der Großfürſt begab ſich nach dem Schloſſe Belvedere, nahm 
einige Vorſtellungen entgegen und beſuchte ſodann den Ge: 
neral Lüders. Wie man ſagt, hätten es die Zünfte abge⸗ 
lehnt, an der heutigen Einhelung 1 — Morgen 
iſt Empfang im Stadtſchloſſe. — Ueber die muthmaßliche 
Veranlaſſung zu dem Attentat auf den General Lüders wird 
Folgendes mitoetheilt: General Chrulow, Kommandeur einer 
ruſſiſchen in Polen ſtehenden Diviſion, hatte unlängſt die 
ihm untergebenen Offiziere zuſammenberufen, um in energi⸗ 
ſcher Rede die unter ihnen auftauchenden Sympathien für 
die revolutionären Polen und ihre der Regierung feindlichen 
Grundſätze zu tadeln. Im Eifer der Rede belegte er die 
Offiziere mit dem nicht ſehr ſchmeichelhaften Prädikate „du- 
raki“ (Einfaltspinſel), Unter den Umſtehenden entſtand ein 
dumpfes Gemurmel, doch traute ſich während der Audienz 
Keiner mit einem Proteſt gegen dieſe Beleidigung hervor. 
Aber nach beendeter Audienz begannen Berathungen, was 
angeſichts dieſer die ganze Truppenabtheilung treffenden Be⸗ 
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leidigung geſchehen ſolle. Es wurde beſchloſſen, eine Depu⸗ 
tation, beſtehend aus 2 Offizieren, 2 Unteroffizieren und 2 
Soldaten zum General Chrulow zu ſchicken, um ihn, wie die 
Einen ſagen, auf Piſtolen zu fordern, wie Andere ſagen, von 
ihm eine Erklärung oder Genugthuung zu verlangen. So 
geſchah es. General Chrulow ließ die Deputation ſogleich 
verhaften und wegen Inſubordination unter dem Belagerungs⸗ 
zuſtande vor's Kriegsgericht ſtellen. Das Letztere verurtheilte 
alle ſechs Perſonen zum Tode und das Urtheil wurde dem 
Kaiſer zur Beſtätigung geſchickt. Der Kaiſer aber mochte ſich 
mit der Sache nicht gern befaſſen und gab dieſelbe an den 
Grafen Lüders, als den Oberbefehlshaber der erſten Armee 
ab. Der General beſtätigte das Todesurtheil und ließ es 
am 26. Juni vollſtrecken. An demſelben Tage war ihm ein 
anonymes Schreiben zugegangen, worin ihm Dreh war, 
daß, wenn er jene Mitglieder der Deputation erſchießen laſſe, 
er mit ſeinem Blute für das vergoſſene werde verantwortlich 
gemacht werden. Trotz dieſer Warnung ging die Exekution 
vor ſich; die ſechs Mitglieder der Deputation wurden am 
Nachmittag in der Citadelle erſchoſſen. Am anderen Tage, 
früh, d. h. am 27., drückte eine unbekannte Hand das Piſtol 
auf den Grafen Lüders ab. In Folge einer raſchen Bewe⸗ 
sung des Kopfes wurde derſelbe nur geſtreift. 
arſchau, den 4. Juli. Geſtern Abend iſt ein Attentat 

auf den Großfürſten Konſtantin verübt worden. Als derſelbe 
um 10 Uhr das Theater verließ und in den Wagen 10 1 5 
wollte, wurde aus nächſter Nähe ein Revolver auf denſelben 
abgefeuert. Die Kugel hat das linke Schlüſſelbein des Groß: 
fürſten geſtreift. Der Verbrecher iſt feſtgenommen; man fand 
bei ihm noch einen Dolch. 5 : 

Warſchau, den 5. Juli. Der Großfürſt beſorgte bereits 
geſtern wieder die Geſchäfte und ſein Geſundheitszuſtand ift 
der erwünſchteſte. Der Attentäter heißt Jaroscinski. 


Serbien. 

Belgrad den 1. Juli. Die Verhandlungen zur Herſtel⸗ 
lung eines Waffenſtillſtandes ſind beendet. Die Forderung 
der Entfernung der Türken aus den ſerbiſchen Städten wird 
der Geſandten Konferenz in Konſtantinopel vorbehalten. Die 
Pforte verpflichtet ſich, bis zur definitiven Entſcheidung ihre 
Truppen innerhalb der Werke der Citadelle zu halten. Ser⸗ 
bien verpflichtet ſich, die Barrikaden wegzuräumen, ſich jedes 
Angriffs auf die Feſtung zu enthalten und das bewaffnete 
Landvolk in ſeine Heimath zu entlaſſen. Civiltürken, welche 
in ihre Häuſer in der Stadt zurüdtehren wollen, müſſen ſich 
einſtweilen der ſerbiſchen Jet ihren unterwerfen, aber Ser⸗ 
bien haftet für die Sicherheit ihrer Perſon und ihres Eigen⸗ 
thums. — Die ſerbiſche Regierung bat eine Ergebenheits⸗ 
adreſſe nach Konſtantinopel geſandt. Die ſerbiſche National⸗ 
garde iſt aufgelöſt worden. ; 


Türkei. 
Aus Trebinje ſchreibt man unterm 1. Juli: Geſtern iſt 
Derwiſch Paſcha mit allen ſeinen Truppen nach Bilechia zu⸗ 
rückgekehrt. 


Amerika. 


Berichte aus Newyork melden, daß die Bundestruppen 
eine Vertheidigungslinie von Korinth bis Memphis bilden 
und die Offenſivpolitit aufgeben wollen. Es ſollen neue 
Truppenaushebungen gefordert ſein. Im Repräfentantenhaufe 
iſt der Antrag, die Sklaven der Rebellen zu konſisciren, votirt 
worden. Das Kongreß⸗Comits hat den Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht, die Einfuhr aller ſpirituoſen und fonftiger Einfuhrob⸗ 
jekte aus dem Auslande einem Steuerzuſchlage zu unterwerfen. 


* 


— Die Flottille des Kommodore Farragut iſt außer Stande, 
Vickburg am Miſſiſſipi zu bezwingen. Die Flottille des Ca⸗ 
pitains Davis wird von Memphis erwartet, um den Ort 
von der anderen Seite anzugreifen. 

Nach Berichten aus Newport vom 23. Juni hat am 16. Juni 
bei Charleſton eine blutige Schlacht ſtatkgefunden. Der Ver⸗ 
luſt war auf beiden Seiten ſehr beträchtlich. — General 
Beauregard, der zu Montgomery angekommen war, befand 
ſich auf dem Wege nach Richmond. 

n Neworleans iſt keine merkliche . eingetreten. 
Ein Mann wurde daſelbſt gehängt, weil er die Unionsflagge 
vom e Ha herabgeriſſen hatte. Die Schildwachen 

aben den Befehl erhalten, auf Jeden zu ſchießen, der die 

e e herabreiſt oder unioniſtiſch geſinnte Bürger be: 
läſtigt. 3000 Ballen Baumwolle ſind von Memphis verſchifft 
worden. Im Norden vom Miſſiſſippi ſollen Guerillas die 
Baumwolle verbrennen. In Mobile find die Konföderirten 
beträchtlich verſtärkt worden und machen außerordentliche An⸗ 
ſtrengungen, um die Einnahme dieſer Stadt zu verhindern. 
Die unioniſtiſchen Kanonenboote haben auf dem Wite River 
eine konföderirte Batterie nach ſcharfem Gefecht genommen. 

Mexiko. Am 11. Mai trat das franzöſiſche Heer den 
Auch von Amozoc aus an und kam am [7ten in Orizaba 
an. Marquez, der ſich zu den Franzoſen ſchlagen wollte, be- 
läſtigte fortwährend die Truppen des Generals Zaragoza. 
Am I8ten war er nur 6 Stunden von Orizaba in der Ba⸗ 
ranca Seca, einem engen Thale. ier wurde er von den 
mexikaniſchen Generalen Tapia und Negreti angegriffen und 
würde ohnfehlbar unterlegen fein, wenn ihm nicht 2000 Franz 
pin zu Hilfe gekommen wären. Es kam ® einem furcht⸗ 

aren Gemetzel. Artillerie war auf keiner Seite vorhanden 
und Schießgewehr wurde faſt gar nicht gebraucht. Man 
kämpfte Mann gegen Mann mit der blanken Waffe, bis die 
Nacht hereinbrach und die Kämpfenden weder Freund noch 

eind mehr unterſcheiden konnten. Die Mexikaner ſollen 

000 bis 1100 Mann verloren haben, Marquez 600 Mann. 
— Allerwärts finden Kundgebungen zu Gunſten der Regie⸗ 
rung des Präſidenten Juarez ftatt. Das gelbe Fieber joll 
in Veracruz arge Verheerungen anrichten und kein Tag ver: 
gehen, wo nicht ein franzöſiſcher Offizier beerdigt wird. In 
der Hauptſtadt herrſcht Ruhe, aber die Geſchäfte ſtocken gänz⸗ 
lich. Die Regierung hat ein Dekret veröffentlicht, kraft deſſen 
jeder, der falſche Berichte verbreitet, als Verſchwörer betrachtet 
und beſtraft werden ſoll. (Unter falſchen Berichten verſteht 
man ſolche, welche für die Regierung ungünstig find). — Nach 
Newyorker Nachrichten wären die Mexikaner überall auſgeſtan⸗ 
den und würden die Franzoſen genöthigt ſein ſich zu ergeben. 

Die direkten Nachrichten aus Mexiko klingen nicht ſo gut 
als die von den franzöſiſchen Blättern mitgetheilten. Ihnen 
zufolge iſt General Lorencez fo gut wie eingeſchloſſen und in 
Gefahr, daß ihm die Lebensmittel ausgehen. General Douay 
konnte ſich nicht mit ihm vereinigen und befindet ſich wieder 
in Veracruz. Die Mexikaner ſollen ſich ſeit dem unverhoff⸗ 
ten Siege in großer Begeiſterung befinden. 25000 Mexikaner 
find um Orizaba verſammelt. Zwiſchen Veracruz und Ori⸗ 
zaba ſtehen 3000 Mann reguläre mexikaniſche Truppen und 
eine Anzahl irreguläre. Es zeigt ſich immer deutlicher, daß 
die franzöſiſche Regierung durch Almonte's Berichte hinter's 
Licht geführt worden iſt. 


Nie en. 

China. Die Verbündeten haben von Shanghei aus eine 
Expedition gegen die Rebellen in Kahding unternommen, dieſe 
Stadt erobert und 130,000 Dollars erbeutet. Der Verluſt 
war unbedeutend. Die Rebellen ſollen 2000 Mann Todte 


n 


und Verwundete und 1500 Gefangene verloren haben. Als 
die Truppen nach Sanghai aurüdtehrten, zogen die geflüchteten 
Einwohner wieder in Kahding ein. In Ningpo hat das 
Haupt der Rebellen am 29. April die Seinigen in einer hef⸗ 
tigen Rede gegen die Fremden aufgereizt und eine Prämie 
von 1000 Dolſars auf des engliſchen Konſuls Harvey, ſowie 
100 Dollars auf den Kopf eines jeden andern Fremden ge: 
ſetzt. Eine neue Expedition der Rebellen war nach Tſuſan 
abgegangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der Nacht zum 1. Juli brannte in Groß⸗Peterwitz 
bei Kanth die große Zuckerfabrik des Grafen zu Limburg: 
Stirum nieder. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da nicht 

108 die theuren Apparate total zerſtört, ſondern auch große 
Zuckervorräthe mit verbrannt ſein ſollen. 

In Wriezen hat am 3. Juli zwiſchen dem Premierlieu⸗ 
tenant von Zedlitz⸗ Neukirch und dem Sekondelieutenant 
Sn ein Duell ſtattgefunden, wobei letzterer, der 

ohn des Stadtſchulraths Fürbringer in Berlin, ein ſehr 
beliebter und geachteter Offizier, einen Schuß in die Lunge 
erhielt und augenblicklich 1 

Am 2. Juli fand die feierliche Eröffnung der neuen 
Harzbahn (galberſtadt⸗Quedlinburg⸗Thale unter der Roß⸗ 
trappe) ſtatt. N 

Beim Umbau eines Bauernhauſes in Zerf bei Saarburg 
fand man unter der Thürſchwelle in mehreren irdenen Töpfen 
mehr als 2000 vorzüglich erhaltene Gold- und Silbermünzen 
aus dem 13ten und 14. Jahrhundert. — Bei dem letzlen 
hohen Waſſerſtande der Moſel trieb ein großer Eichenſtamm 
wider eine alte Kapelle bei Trier und ſpäter fand man 
an dieſer Stelle 6 alterthümliche Goldmünzen. 

In München ſtarb am 19. Juni der als Liederkomponiſt 
bekannte Königl. Hof-Opern-Sänger Lenz im Alter von 
58 Jahren. 


Chronik des Tages. 25 8 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Landesälteſten von Maubauge zu Deutſchwelle bei 
Neiſſe und dem Rechtsanwalt, Juſtizrath Gelinek zu Bres⸗ 
lau den Rothen Adlerorden 3. Kk wit der Schleife zu verleihen. 


—— — nn ꝛ ͤu—w»— 


Friedbertha. 


Novelle von F. Brunold. 


— — 


Fortſetzung. 

Wie wenige Mädchen würden in gleicher abhängiger 
Lage ſich beſonnen; ſie würden mit Freuden den Antrag 
angenommen haben; und in dem Gedanken, in eigener 
Kutſche, mit eigenen Pferden fahren zu können, ſich glück. 
lich und beneidenswerth gefühlt haben. 

Friedbertha aber war ein durch und durch edler, feſter 
Charakter; ſie ließ ſich nicht durch Aeußeres blenden; ſie 
fragte ihr Herz; ſie fragte ſich: kannſt und wirſt Du dem 
Manne in Leid und Freude zugethan fein können? Was. 
iſt er Dir jetzt? Liebſt Du ihn?: 

Und ſie mußte ſich frei und offen geſtehn: Nein! ich 
liebe ihn nicht! Er iſt nicht der Mann meiner Wahl, 
meiner Neigung! — Und mit dieſer Ueberzeugung ſanken 
Pferde und Wagen, die ganze blendende, äußere Stellung 
in ihr Nichts zurück; ſie hatte entſchieden. Die kleine 
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mal ſehen.“ 


Marie bewegte ſich im Schlaf, liebend beugte ſie ſich nie⸗ 
der — und dem Kinde, in das heiß geröthete Geſicht ſchau 
end, fagte fie ſanft, wie als ob fie ein Gelübde ablegte: 
„Nein, nein! ich verlaſſe Dich nicht! ich will bei Dir blei⸗ 
ben!“ Sie hatte es nicht bemerkt, daß es bereits Abend 
gemorden. 3 

In dieſem Augenblick wurde leiſe, ſacht die Thür geöff- 
net — Kaufmann Wallheim trat ein. Er blieb einen 
Augenblick wie überraſcht ſtehen — dann ſich, der unwill⸗ 
kührlich erröthenden Jungfrau nähernd, ſagte er, zugleich 
ihre Hand erfaſſend: „Gott ſegne Sie für das, das Sie 
meinen Kindern thun!“ 

Und als er ſahe, wie Friedbertha noch immer mit ge⸗ 
ſenktem Haupte vor ihm ſtand, wie ihre Hand in der ſei⸗ 
nen zitterte und die Wange, nach der erſten flüchtigen 
Röthe, bleich geworden war, ſagte er fanft, ruhig, wenn 
auch voll Wehmuth: „Erſchrecken Sie nicht; und finden 
Sie mein Kommen nicht ungewöhnlich und unpaſſend. — 
Ich muß es thun! Abgeſehen davon, daß der Vater ſich 
wohl ſchon früher nach fernen kranken Kindern hätte um⸗ 
ſehen ſollen; wäre es vielleicht dennoch auch jetzt noch nicht 
geſchehen — denn ich wußte ſie ja in den beſten Händen 
— und meine Geſchäfte am heutigen Tage waren drückend 
und meine ganze Kraft in Anſpruch nehmend; aber ich 
will verreiſen — und da wollte ich meine Kinder noch ein— 
Wallheim ſprach die letzteren Worte hefon- 
ders leiſe, ſchmerzlich bewegt. Ein Seufzer wurde une 
willkührlich laut. l 

Friedbertha hörte ihn; und von innerer Angſt getrieben, 
rief ſie: „Sie wollen fort? — Und gewiß auf lange Zeit?“ 

Der Kaufmann ſchwieg; endlich ſagte er, ſo recht tief 
ſchmerzlich bewegt: „Ja, vſelleicht auf recht, recht lange 

eit.“ 

Und ſich näher zu dem jungen Mädchen wendend, und 
ſeine Hand wieder erfaſſend, ſagte er ſanft: „Friedbertha, 
erkennen Sie in meinen Worten mein namenloſes Ver⸗ 
trauen, das ich zu Ihnen habe. Es hat ſich bei mir be⸗ 
gründet, nachdem ich geſehen, wie und was Sie find, was 
Sie meinen Kindern wurden und jetzt ſind. O, Fried⸗ 
bertha verlaſſen Sie meine Emma, meine liebe Marie 
nicht!“ 

Und wie, als müſſe er eilen, ſetzte er raſcher hinzu: 
„Laſſen Sie mich ganz offen ſein, unterbrechen Sie mich 
nicht. Ich muß fort, ſogleich, noch in dieſer Stunde — 
ein Flüchtling. Ich bin nicht im Stande, meinen Ver— 
bindlichkeiten jetzt nachzukommen; ich werde mich verbergen, 
um dem Schuldthurm zu entgehen; un in der Ferne meine 
verwickelten Geſchäfte leichter abwickeln zu können. Ich 
hoffe, Allem gerecht zu werden! Es würde jetzt geſcheben 
können; denn nur unglückliche, unvorhergeſehene Zeitläufe 
haben mich ſo weit, ohne mein Verſchulden, gebracht — 
aber Bruno (und er ſprach den Namen leiſe, wie mit 
Widerſtreben aus) hat alle meine ausſtehenden Wechſel an 
ſich gezogen — er will mich ſlürzen. Drum muß ich fort!“ 

Friedbertha legte ihre Hand vor das Geſicht. Voll tie⸗ 
fem Schmerze ſagte fir: „O, mein Gott! und am Ende 
trage ich die Schuld an Ihrem Unglück!“ — Sie hätte 
weinen mögen. Doch Wallheim ließ ihr nicht Zeit, dem 
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zwang ſich; 


Schmerze nachzuhangen, raſch ſagte er: „Ich denke mir, 
Sie haben ſich keine Vorwürfe zu machen! — Sie werden 
gehört haben, was meine verſtorbene Frau dem Bruno 
einſt geweſen iſt! Das aber wiſſen Sie nicht, daß die Ge⸗ 
ſchiedene damals am Altar mir nur gezwungen ibre Hand 
gereicht hat; daß fie den, den fie früher im Herzen trug, 
nie vergeſſen hat. Wüßte es Bruno — er würde milder 
über mich urtheilen. Uufere Eltern wünſchten gegenſeitig 
dieſe Verbindung. Sie wurde gezwungen, was ich erſt 
fpäter erfuhr; und ich, ich hatte gegen dieſe Verbindung 
nichts einzumenden — denn mein Herz hatte noch nicht 
geſprochen — und ich glaubte glücklich zu werden.“ 

„Aber laſſen Sie mich Über dieſe Zeit dahin gehen; ich 
ſoll die Früchte derſelben jetzt ernten. — Jeder Augen⸗ 
blick iſt koſtbar! Friedbertha! Die nächſtfolgenden Tage 
werden recht, recht unerquickliche ſein; 
wird zuerſt den Stein auf mich werfen, nur au ſich den⸗ 
ken — und ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen ſuchen; 
meine Kinder, meine armen Kinder werden verwaiſt, vera 
loſſen fein. Friedbertha wollen auch Sie ſie verlaſſen?“ 

Er ſtand und ſahe ſie an, als wolle er in das Innerſte 
ihres Herzens ſehen; er ſtand und erwartete ihre Antwort, 
als hinge von derſelben ſeine Ruhe, ſein zukünftiges Glück, 
ſein Frieden ab. Und Friedbertha ſtand vor ihm leuch⸗ 
tenden Auges, in voller Schönheit. Ihre Geſtalt hob ſich 
höher und höher, ihre Wange röthete ſich leicht, und ihm 
die Hand wie zum Gruße des Abſchiedes reichend, ſagte 
fie freudig, ernſt, feſt und beſtimmt: „Reiſen Sie! Und 
was auch kommen mag, Marie mit ihrer Schweſter wird 
nie verlaſſen ſein!“ — 2 

Wallheim ſah fie an; er wurde von ihren Worten, von 
ihrem ganzen Weſen mächtig ergriffen. Es war ihm, als 
müſſe er niederknieen und ſo ihr danken. Aber er be⸗ 
er ließ nur noch einmal, in raſchem Blick, 
ihre leuchtende Schönheit an ſich vorüber gehen, dann 
drückte er ihre Hand und ſagte, raſch zu den ſchlafenden 
Kindern eilend, und einen Kuß auf itzre Stirnen drückend: 
„Gott ſegne Sie und Beide!“ Mit dieſen Worten war 
er zur Thür hinaus. Draußen aber blieb er noch einen 
Augenblick ſtehen; er athmete auf, hoch auf; er fuhr ſich 
mit der Hand über die Stirn — und ſagte zu ſich ſelber 
ſprechend: „Wenn Bruno fo fie ſäh'; dann —“ 

Er dachte den Gedanken nicht aus; er wollte nicht weis 
ter denken; er fürchtete, ſein Geiſt würde ſich verwirren — 
und er mußte fort; er durfte nicht länger weilen. 

Drinnen aber ſaß Friedbertha, den Kopf geſtützt. Was 


hatte ein kurzer Augenblick ihr nicht Alles gebracht, ſie 


Alles erleben laſſen. Dort ſchliefen die Kinder — ihr Va⸗ 
ter ein Flüchtling — und Bruno? O, warum verwirrten 
ſich die beiden Namen jetzt plötzlich fo oft in ihrem Geifte? 
Warum mußte ſie bei dem Einen, jitzt gleich des Andern 
denken? Wie kam es, daß ſie ſich fragen mußte: könnt' 
es nicht anders ſein? 

O, Herz, was ſoll Dein Schl 7 

Fe rende, iſt es Siam som 

Dein ungeftümes Fragen! 

Was willſt Du nur mein Herz? 


(Fortſetzung folgt.) 


meine Schweſter 
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Serzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 29. bis 30. Juni. Herr Goder, Kanzleirath im Juſtiz⸗ 
Miniſterinm, a. Berlin. — Herr v. Jaraczewski, Rittergutsbeſ., 
n Tochter a. Sobiejucky. — Frau Vorwerksbeſ. Zingel n. Tochter 
a. Haynau — Verw. Frau Altmann n. Tochter a. Gleiwißz — 
Frau Kretſchmer Scholz n. Tochter a. Samitz — Verw. Frau 
Major v Weller a Berlin. — Frau Gutsbeſ Troſcher n. Tochter 
a. Goldberg. — Herr v. Mathy, Rittergutsbeſitzer, n Familie a. 
Sonnenburg. Herr Rohde, Lokomotivführer; Herr Greulich, 
Choraliſt; beide a. Breslau. — Frau Kaufm. Hepner a. Zerkow. 
— Herr Abeling, Kaufm., a. Stettin. — Frau Kaufm. Elend mit 
2 1 Herr Kümmritz, Kgl. Bauraſh, engel fämmtl, 
a. Berlin. — Herr Bülow, Stadtrath, n. Familie; Herr Junker, 
Schuhmacherm, n. Tochter; ſämmtl. a. Breslau. — Frau Artelt 
. Fer Mb — Herr Voß, Oeconom, a. Löbau. — Herr 

s mer, Müllermſtr., a Neumühl. — Herr Ehlert, Ober⸗Inſp., a. 

eorgenburg. — Herr Hartmann, Kaufm., a. Schwedt a. O. — 
Frau Partit. Siegert a. Jauer. — Verw. Frau Kaufm. Fiedler 
a. Mickſtadt. Herr Löwenberg a. Warſchau. 
Vom 1. bis 2. Juli Frau Baronin v. Falkenberg n. Fräulein 
v. Kehler u. Fräulein Fabricius a. Detmold. — Herr v. Kathen, 
Regierungs- u. Forſtrath, a. Liegnitz — Herr R. Brook, Ban: 
quier, mit Familie u. Fräulein M. v Bohlen; Frau Baurätbin 
Kreiher, n. Fam.; ſämmtl. a. Berlin — Herrv. Neudauß, Oderſt⸗ 
lieutenannt, n. Schweſter u. Tochter; Herr Scharf, Oberlehrer, n. 
Frau; Herr Baum, Muſiklehrer; ſämmtl. a. Liegnitz. — Frau 
Kaufm. Berliner n. Sohn; Herr H. Alexander, Kaufm., n. Begl; 
grau Kaufm. Elkiſcher n. Tochter; ſämmtl. a. Breslau. — Frau 

ittergutsbeſ. Delhaes n. Mutter a. Swionczyn. — Fräulein 
M. Simon, in Begl. . C. Henkel a. Cunnersdorf. — Herr 
Flöſſel, Buchhandl. Geh., a. Siegersdorf — Frau Zimmermfir. 
Krauſe n Tochter a. Elbing. — Frau v. Luck n. Familie a. Reichen⸗ 
bach. — Frau Oberſtlieut. v. Kameke a. Frauſtadt. — Verw. Frau 
Oberſt Aſter geb. v. Weiſſenbach n. Familie a. Dresden. — Herr 
Tetzlaff, Regierungs⸗Secretair, a. Stettin. — Herr Hatſcher, 
Kreisgerichtsrath a. D. n. Fraua Löwenberg. — Herr v. Wilde, 
Kommiſſionsrath, n. Frau a. Leipzig — Herr Dr. Deinhardt, 
Gymnaſial⸗Director, n. Frau u. Tochter, a Bromberg. — Herr 
Hancke, Oeconomie-Kommiſſ., a. Rogaſen. — Frau Kaufm. Bohm 
n Tochter u. Enkelin a. Wlotand. — Frau Partilulier Ic el a. 
Berlin. — Frau Piek a. Bunzlau. 


Guſtav⸗ Adolf : Verein. 

Der Verein feierte den 1. und 2. Juli in Ratibor feine 
ſchleſiſche Generalveiſammlung. Derſelde hatte diesmal nach 
den ftatutenmäßigen Abzügen über 3038 Thlr. zu verfügen, 
welche größtentheils unter ſchleſiſche Gemeinden vertheilt 
wurden. Außerdem wurden Beiträge zur Begründung eines 
neuen Kapellenbaues in Hultſchin geſammelt. Zu demſelben 
3 war aus Guntersblum vom Haupt:Verein in Heſſen⸗ 

armſtadt ein Geſchenk von 60 Thlr. zugegangen und aus 
der Centralkaſſe werden der Gemeinde Hultſchin bei der Feier 
der Grundſteinlegung den 3. Juli 500 Thlr. angcköndigt 
werden. Dem Baron von Rothſchild verdankt die Gemeinde 
den Begräbnißplatz. In dem Badeorte Jaſtrzemb wird eben⸗ 
falls eine neue Kapelle gebaut. 


Schlefifche Gebirgs⸗Eiſen bahn. 
Aus guter Quelle vernehmen wir, daß das Project der 
Bahn von Kohlfurt über Lauban, Greiffenberg, 
Hirſchberg nach Waldenburg ſeitens der Staatsregie⸗ 
rung angenommen zu werden die meiſte Ausſicht hat. Mit 
wenigen Abänderungen wird im Allgemeinen die früher mit⸗ 
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etheilte Richtung verfolgt werden; die Aenderungen betref⸗ 
en die Strecke bei Vogtsdorf, indem die Bahn von Greif: 
fenberg aus nicht, wie früher abgeſteckt worden, über Rabis⸗ 
hau, Hinndorf und Vogisdorf, ſondern über Kemnitz und 
Gotſchdorf nach Hirſchberg ſich hinziehen wird. In der Ge⸗ 
gend von Warmbrunn wird demnach kein Halte platz beab⸗ 
ſichtigt. Von Gotſchdorf wird die Bahn ſich nach dem Haus⸗ 
erge bei Hirſchberg wenden, wo ein circa 100 Fuß hoher 
Viaduct über den Bober gebaut werden wird; in einem 
roßen Bogen die Sechsſtätte umgehend wird die Bahn bei 
Enaupitz in der Nähe des Schumannſchen Kunſtgartens 
abermals den Bober und Mühlgraben überſchreiten und zu 
dem Bahnhofe bei Hirſchberg führen, der in die Nähe des 
ſogenannten „Rennbübels“ öjtlib unweit der evang. Gna⸗ 
denkirche zu ſtehen kommt. Von hier bleibt die Babn eine 
Strecke auf der linken Boberſeite; über Eichberg und Lomnitz 
wendet ſie ſich nach Rohrlach, wo ein Tunnelbau beabſichtigt 
wird und von da wird eine Richtung nach Waldenburg in 
der Art eingeſchlagen, daß Landeshut ca ½ Stunde ſüdlich 
von der Bahn abliege. Im Ganzen wird der Bober 7; bis 
gmal überbrückt werden. Dem Vernehmen nach iſt auch Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die Amortifirung des von den Kreiſen 
aufzubringenden Kapitals behufs Erwerbung des Grund und 
Bodens in der Art genehmigt wird, daß der Ueberſchuß über 
den Extrag von 4 pCt. zu dieſem Zwecke verwendet werden 
ſoll. Der Anfang mit dem Bau ſoll bei Kohlfurth gemacht 
werden, während die Erdarbeiten zugleich auf der ganzen 
Strecke in Angriff genommen werden dürften. (Schl. Ztg.) 
— 


5 Hirſchberg, den 7. Juli 1862, 

Nach dem geſtrigen ſehr heißen Tage zogen am Spätabend 
ſchwere Gewitter⸗Wolken auf, Heute am frühen Morgen 
gegen 2 Uhr kam ein ſehr ſchweres Gewitter mit ſtarken 
Ben zum Ausbruch; es ſtand, als es am heſtigſten wüthete, 
über unferer Stadt; 30 Minuten nach 2 Uhr erdröhnte ein 
furchtbarer Einſchlag; der Bfsitrahl traf einen Birnbaum, 
den es ſtark beihädigte, im Heinrich ſchen Garten am 
Schildauergraben, nahe der Beſitzung des Herrn v. Unruhe. 

Zu Boberröhrs dorf ereignete ſich geſtern der traurige 
Unfall, daß ein 6jähriger Knabe, welcher mit einem älteren 
mit einem geladenen Gewehr ſich beſchäftigte durch die Ent: 
ladung deſſelben tödtlich verwundet wurde. Dem unglücklichen 
Knaben war die Ladung ins Geſicht gegangen. (Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll der Tod bereits erfolgt jein.) 


5949. Meuner unmaßgäblüchen Meunung nach, dürften wür 
keune böſtändüge Wüterung bekomen zu können glauben, büs 
dör Mann müt ſeunem Mülüon: Vergrößörungsglas von 
Hürſchberg zu ſcheuden gedacht haben wollte, das böſtötigt 
währänd ſeunes Hürſeuns 

Eun bötrübendör Wättörkundügör. 


Familien: Angelegenheiten. 


Derbindungs⸗ Anzeige. 
5879 Die am 24. Juni c. vollzogene eheliche Verbindung 
meiner Tochter Marie mit dem Lehrer Herrn Klette in 
Waldenburg, beehre ich mich theilnehmenden Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. Der Kantor Kaßler. 
Brauchitſchdorf, den 2. Juli 1802. 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 


Herrmann Klette. 


Marie Raßler, 
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Entbinbungg- Anzeige. 
5872. Die heut früh 5 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
feiner lieben Frau, Wally geb. Häni ſch, von einem 
geſunden Mädchen, zeigt ſtatt beſonderer Meldung Freunden 
und Verwandten hierdurch ergebenſt an: 

Krobsdorf den 3. Juli 1862. C. Kiefert, Lehrer. 
— — un - — — — — 
Tobegfall- Anzeigen. 

5022. Geſtern Abend 10%, Uhr verſchied unſer kleiner lieber 

ax nach ſchweren Zahnkrämpfen am hinzugetretenen Lun⸗ 
Weſchlage, im Alter von 6 Monaten. Allen Freunden und 
ekannten dieſe betrübende Anzeige mit der Bitte um ſtille 


Theilnahme. Böhm und Frau. 
Heriſchdorf, den 6. Juli 1862. 


5913. Todesanzeige. 

Am 4. Juli, früh ½ 2 Uhr, ſtarb der Hülfslehrer Herr 
Theodor Schmidt nach einem 6 wöchentlichen Krankenlager 
in dem jugendlichen Alter von 22 Jahren 10 Monaten und 
13 Tagen. Dieſe Anzeige widmet den Freunden und Be: 


kannten des Verſtorbenen 

Schönwaldau bei Schönau. der Kantor A. Weiſt. 
5873. Heut früh 4 Uhr verſchied ſanft nach langen Leiden 
unſer guter Bruder und Onkel, der Wirthſchafts⸗Inſpector 
Herr Earl Gottfried Helfer. Um ftille Theilnahme 
bittend zeigen wir dies ſeinen vielen Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an. 5 Die Hinterbliebenen. 

Mittel⸗Steinsdorf, Schönau und Alt⸗Schönau, 

den 2. Juli 1862. 


5963. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief 
ſanft zu einem beſſern Leben nach kurzem Krankenlager am 
2. Juli d. J. unſer guter Sohn, Bruder und Schwager 
der Junggeſell Fr. H Böhm, 

Stellenbeſitzer und Gutspächter zu Ober Würgsdorf. Dieſe 
traurige Anzeige widmen allen feinen Verwandten und Be: 
kannten um ſtille Theilnahme bittend 

die Hinterbliebenen. 


Dem thenren Andenken 
unſerer guten Mutter, der 


Frau Tiſchlermeiſter Auguſte Ermrich. 


Geſtorben am 8. Juli 1861. 


Theure Mutter! an dem Todes tage, 
Wo der Herr Dich heimgeführt! ö 
Tönt aufs neu der Deinen tiefe Klage, 
Die in Wehmuth Dir gebührt! 


Nimm der Herzen Dank für Deine Treue, 
Für die Liebe, uns geweiht; 
ein Verluſt ſchmerzt täglich uns aufs neue, 
Zähr' an Zähre ſich oft reih't! 
Anvergeßlich wir“ Du uns hier bleiben 
Bis uns Gottes Ruf vereint, 
Er, der endete des Körpers Leiden, 
Sende Troſt wo Liebe weint. 
Ruhe ſanft Du gas Mutter Herze, 
Das der ew'ge Schlummer deckt! 
Aufwärts ſchauen wir im tiefen Schmerze 
Bis einſt Gott zum Leben weckt! 5 
Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 


5896. Bei der Wiederkehr 
des Todestages meiner einzigen innigſt geliebten 
Schweſter, der weil. Frau 


Chriſtiane Friederike Nückert, 
ö geb. Gürbig, 


geweſene Ehefrau des Groß-Gäͤrtners und Gerichts 


geſchworenen Heinrich Rückert zu Goldbach bei 
Greiffenberg. Geboren den 28. Juli 1823 und geſtorben 
den 9. Juli 1861. 


Ruh ſanft, Dein Auge ſchloß ſich zu, 
Du wandelſt in dem Land der Ruh. 
Dein Gott hat wohl an Dir gethan, 
Denn Dich rührt keine Qual mehr an. 


Doch tief gebeugt ſchau ich zurück, 
Und thränenſchwer iſt heut mein Blick; 
Daß, ach! die einz'ge Schweſter mein 
So frühe ſank ins Grab hinein. 

Ich liebte Dich treu⸗ſchweſterlich 

ind freute mich herzinniglich, 

Wenn ich im Glücke oder Schmerz 
Ausſchütten konnte Dir mein Herz. 


So oft ich war in Deiner Näh' 
Verſchwand mein Schmerz und jedes Weh', 
Du nahmſt an meiner Freude Theil 
Und macht'ſt das wunde Herz mir heil. 
Du wirſt mir unvergeßlich ſein; 

Dein Herz war liebend, fromm und rein, 
Mit Liſt und Falſchheit unbekannt. 

Ruh' ſanft in Gottes Vaterhand! 

In Frieden ſchlumm're! Himmelsruh 
Strom Dir vom Throne Gottes zu, 

Bis wir dann einſt durch Gottes Hand 
Uns wiederſehn im Heimathsland. 


Spiller, den 9. Juli 1862. 


Chriſtiaue Erneftine, geb. Gürbig, 
verehelichte Bauerguts-Beſitzer Rücker. 


Cypreſſen⸗Kranz gelegt auf das Grab 
des 
Herrn W. Kahl, 


weil. Schul⸗College in Löwenberg; 
geb. den 23. Septbr. 1807, geſt. den 7. Juli 1861. 


Es eilt der Blick in weite Fernen, 
Schaut auf zum Himmel, klar und mild, 
Und ſiehe! über bleichen Sternen 
Erſcheint des guten Vaters Bild. 
Er iſt der Mutter nachgegangen, 
Doch ließ er uns nicht ganz verwaiſt: 
Mit heißem, liebendem Verlangen 
Umſchwebet uns des Edlen Geiſt. 


Wir breiten nach dem Bild die Arme, 
Um ihn zu preſſen an das Herz, 
Damit das kranke Herz erwarme, 
Geſtillet werde herber Schmerz. 
Und wieder fließen unſre Thränen 
Um das zu früh entſchwundne Glück, 
Denn ach! es bringt kein heißes Sehnen , 
Den guten Vater uns zurück. 


Nach treuem, mühevollem Streben 
Wollt' er bei ſeinen Lieben ſein. 
Wir wollten ganz uns ihm ergeben, 
Am Lebensabend ihn erfreun. 
Und unſrer Thränen ſtilles Flehen 
Hinauf zu Gottes Throne drang. 
Es mög' der gute Vater ſehen 
Recht lange noch der Seinen Dank. 


O böſer Tag, o böſe Stunde, 

Die plötzlich ihn von hinnen rief! 
Noch blutet fort die offne Wunde. 

Die Du uns ſchlugeſt, weit und tief. 
Seitdem der Vater uns entſchwunden, 

Iſt hingeeilt ein banges Jahr, . 
Doch nimmer kann das Herz geſunden 
„Die Thränen fließen immerdar. 


Du theurer Vater, all die Deinen, 
Sie danken heut für Deine Huld; 
Sie wollen alle ſich vereinen, 
Dir zahlen ihre Liebesſchuld. 
Einſt werden wir Dich wiederſehen, 
Umſtrablt von der Verklärung Glanz, 
Wo Himmelswonnen Dich umwehen, 
Dich ſchmücket reicher Blüthenkranz. 


Jauer, den 7. Juli 1862. 
Der tieftrauernde Sohn Ernſt Kahl, Landwirth. 
Die trauernden Verwandten. 


üterariſche s. 


5568. In 3 Auflage erſchlen fo eben und 
iſt vorräthig in der M. Roſenthal' ſchen Buch: 
handlung (Julius Berger): 


Volks⸗Arzneimittel und einfache, nicht phar: 
maceutiſche Heilmittel gegen Krankheiten des 
Menſchen von Dr. Joh. Ar. Oſiander, weil. Profeſſor der 
Medicin in Göttingen, Fürſtl. Waldeckſcher Hofrath ꝛc. ꝛc. 
360 Octapſeiten. Großer, eleg. u. correct. Druck. m 
Ganzen 2295 verſchiedene Heilmittel und viele 
diätetifche Vorſchriften, ſyſtematiſch geordnet u. 
mit vollſtändigem Regiſter. Pr. nur 20 Sgr., eleg. 
geb. 25 Sgr. ‘ 

Die vierte (5000 Exemplare starke) Auf- 
lage wurde binnen 3 Monaten verkauft. 

Es iſt dies Buch nicht mit den 1 marktſchreieriſchen Machwerken, 
welche auf die Leichtgläubigkeit der Menge berechnet find, zu verwechſeln, ſon⸗ 
dern zu beachten, daß es ein Originalwerk aus der Feder eines berühmten 
praktiſchen Arztes und Lehrers an der Univerſität Göttingen und daß nament⸗ 
lich der Werth des Buches darin zu ſuchen iſt, daß die vorgeſchriebenen Mittel 
un Lebeneregeit ſämmtlich dien ſind, die Jeder ohne Mühe anwenden 
und befolgen kann und die in vielen Fällen ſicheren Rath und Hülfe bringen. 

Verlag von Carl Meyer in Hannover. 
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594 Sonntag den 13. d. M., Vormittags 9%, Uhr, 
chriſtkatholiſcher Gottesdienſt und Abendmahlfeier 
zu Goldberg. Der Vorſtand. 


Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag den 10. Juli und Freitag den 
11. Juli: Gaſtſpiel der Königl. Sächſiſchen Hof: 
Schaufpieler Herr Guſtav Räder nad Fräulein 
Marie Räder aus Dresden. 


Sängertag. 


Der Sängertag zu Friedeberg a. Q 
Greiffenſtein wird, wie ſchon angezeigt, 
„Sonntag den 13. Juli abgehalten. 
Eintrittskarten a 5 Ser und Textbücher find an dieſem 
Tage in Friedeberg und Greiffenſtein zu bekommen. 
Friedeberg a. Q den 6 Juli 1862. 
Das Comitee des Sängertages. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


5895. 


und auf der Burg 


L 


5930. 


5518. 


Jeder re ei welcher nicht in unſerem e 
‚Or: 


Landeshut, den 20. Juni 1862, 


Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


ee TTS 
(Nebft Beilage) 


RG 
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* Beilage zu No. 55 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


5878. Offener Polizei: Sergeanten- Bojter. 
Der Poſten eines Polizei: Sergeanten und Magiſtrats⸗ 


Unterbeamten hierſelbſt iſt vacant. Qualifizirte civilverſor⸗ 


. Bewerber können ſich innerhalb 8 Tagen 
melden. 

Das Gehalt beträgt außer freier Wohnung jährlich 150 rtl. 
und wird bis auf 200 rtl. erhöht werden, wenn der Ange⸗ 
ſtellte ſich als tüchtig bewährt. l 

Freyburg, den 3. Juli 1862. 

Der Magiſtrat. 

5864. Bekanntmachung. 
1 Die Veröffentlichung der Eintragungen der innerhalb vom 
U 
| 
| 
| 
j 


5791. Holzverfanf. 

Es follen am Freitag d. 18. Juli c., Nachm. von 3 Uhr an, 

im Gaſthof 3 goldenen Stern hierſelbſt aus dem Königl. 
orſtrevier Arnsberg: 200 Klaftern Fichten Stodhol; und 

10 Schock Fichten⸗Reiſig öffentlich meistbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg den 3. Juli 1862. 

Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


Kr) 


8 Auction. 


Donnerſtag den 10. Juli, von 9 Uhr an, ſollen in meinem 
auſe, innere Schildauer⸗Straße No. 86, eine Menge Rod, 
Hoſen⸗ und Weſtenſtoſſe, Galanteriewaaren, viele Crucifire, 
eine gute Pürſchbüchſe, eine Bettſtelle, eine kalte Küche, eine 
Be bronzene Stutzuhr en Se super Sachen verſteigert 
erden. Hirſchberg, den 3. Juli 1862. . 
9 ee Auctions: Commifjarius, 


5863. 
| Holz - VBerfauf. 
Montag, den 21. d. Mts. Vormittag von 9 Uhr ab wer: 
den im Pfarrwidmuths⸗Walde zu Schildau die, alle Alters⸗ 
llaſſen bis zu 70 Jahren hinauf enthaltenden Holzbeſtände 
auf dem Stamme, einſchließlich der Stöcke, auf einem Flä⸗ 
chenraum von circa 19 Morgen in 18 theils größeren, theils 
kleineren Parzellen im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden und können ev. bei dem Unterzeichneten, ſowie 
bei dem kathol. Lehrer Herrn Schindler in Schildau auch 
vorher eingeſehen werden. Letzterer wird auf Verlangen an 
den Nachmittagen bereit ſein, den reſp. Käufern die qu. 
Waldparzellen an Ort und Stelle zu zeigen. — Der Verkauf 
Per der Banzelle * Ec Alder 
iſchbach, den 7. Juli 1862. Bfarrer | 33 
es \ 3 als Pfarr⸗Adm. von Schildau. 


5961. Die Schmied Reimann ' ſchen Erben allbier beab⸗ 
ſichtigen Montag, als den 14. Juli c., ihre diesjährigen 
Getreidefrüchte auf dem Halme an den Meiſtbietenden 
gegen baldige Bezahlung verkaufen zu wollen. Hierzu laden 
Kaufluſtige ein: ; Die Ortsgerichte. 
Fiſchbach, den 5. Juli 1862. 
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5894. Sonntag den 13. Juli, von Nachmittag 2 Uhr ab, 
wird im Kretſcham zu Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain ein 
vollſtändiges Stellmacher⸗Handwerkzeug meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. N 


Zu verpachten. 
5885. Ein ſeit 16 Jahren mit gutem Erfolge betriebenes 
Spezerei:, Wein- und Reſtaurationsgeſchäft iſt 
er Todesfalles wegen zu verpachten. 
ähere Bedingungen werden auf portofreie Anfrage unter 
F. M., poste restante Sorau i./R., mitgetheilt. 


Geſchafts⸗Verpachtung. 


7 
Familienverhältniſſe wegen beabſichtige ich mein hier am 
Markte gelegenes, ſeit mehr als 70 Jahren beſtehendes 


Materialwaaren Geſchäft 
unter billigen Bedingungen zu verpachten. 
Bunzlau, 30. Juni 1862. 


Lonife Neumann geb. Büttner. 


2 . 2 2 

%. Eine Fleiſcherei! 

in der Nähe des herrſchaftlichen Hofes, ganz neu gebaut und 

bereits frequent betrieben, iſt ſofort zu verpachten aber zu 

Michaeli d. J zu beziehen. Nähere Auskunft durch den 

Beſitzer Seidel, Hausbeſitzer und Krämer. 
Oelſe, Kr. Striegau, den 2. Juli 1862. 

5875. Am 12 ten c., Vormittags 10 uhr, 

ſoll das Obſt auf dem Dominio Nieder: Harpersporf 

(Kreis Goldberg) gegen baare Bezahlung meijtbietend vers 

pachtet werden. 

5067. O bſt⸗ Verpachtung. 
Nächſten Montag den 14. c. findet auf dem Dom. Tho⸗ 

maswaldau bei Striegau früh um 9 Uhr Obftver 

pachtung ſtatt. 


Du berkaufen ober zu verpachten. 
5919. In einem großen Kirchdorfe in einer Entfernung, von 
1½ Meile von drei Städten, in welchem ſich 4 Dominien 
befinden, iſt eine maſſive Schmiede nebſt einer eingerichteten 
Krämerei, beides mit Zubehör, von Term. Michaeli d. J. 
ab weiter zu verpachten oder zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Jungfrau Caroline Fürll in Goldberg. 


Pachtgefucd. 
5908. Es werden mehrere kleine Häufer, wie auch kleine 
Wirthshäuſer, von ungefähr 50— 60 Thlr. jährl. Pacht, 
ſowohl in Stadt, als auch auf dem Lande, geſucht. Die Luſt 
zu verpachten haben, können ſofort ihre Adreſſen an den Com: 
miſſionair Sander in Altwaſſer bei Waldenburg abgeben. 


5886. Deu herzlichſten Dank 5 

ſage ich hiermit noch öffentlich dem mediziniſchen Magnetiſeur 
Herrn Michaelſen in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 7, da 
mich derſelbe von meiner Taubheit befreite, wogegen ich die 
verſchiedenſten Mittel vergeblich angewandt hatte, und oben: 
genannter Herr ſo freundlich war, mir nur durch 3 magne⸗ 
tiſch⸗electriſche Behandlungen mein früheres gutes Gehör 
wieder zu geben, weshalb ich deſſen Heilverfahren als das 
vorzüglichſte halte und jedem Leidenden, ſich ebenfalls davon 
zu überzeugen, nicht dringend genug anempfehlen kann. 

Pauline Ludwig, Meſſergaſſe Nr. 2, in Breslau. 


5874. Für die in No 53 d. Bl. erhebende Anerkennung 
der erſchienenen Gedichte meiner ſeligen Frau, ſage ich allen 
Freunden meinen innigſten Dank, und verſpreche zugleich 
den vielſeitigen Aufforderungen mit Freuden nachzukommen 
und eine zweite Auflage dieſer Gedichte erſcheinen zu laſſen. 

Heriſchdorf, den 4. Juli 1862. H. Füllner. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5868. Bei meinem Abgarge von Hohenfriedeberg nach 
Striegau ſage ich allen meinen Freunden und werthen 
Kunden ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte, mir auch 
ferner ihr geneigtes Wohlwollen zu ſchenken. 
W. Lehmann, Kürſchnermeiſter. 
5734. Wohuungswechſel. 

Einem geehrten Publikum der Stadt Hirſchberg und Um⸗ 
gegend erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich ſeit dem 
J. Juli vor dem Langaſſenthore, vis a vis dem Gaſthof zum 
Kynaſt, wohne, mit der Bitte, mir das bis jetzt geſchenkte 
Vertrauen auch in der neuen Wohnung zu erhatten. 

Friedrich Hielſcher, Maler. 


5691. 15211 H 
Zahnärztliche Anzeige. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mich ſtets mit dem 
Einſctzen künſtlicher Zähne nach jeder möglichen Konſtruktien 
beſaſſe, und bin ich durch die Annahme eines Gebülfen jetzt 
in den Stand geſetzt, allen Anforderungen in kürzeſter Zeit 
zu entſprechen. Kettmann, 
Kgl. Aſſiſtenz Arzt, prakt. Zahnarzt. 
Wohnung: ehemalige Zuckerſiederei; 
Sprechttunden: Morgens 8—9, 
Mittags 2—3 Uhr 


5918. Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
anzuzeigen, daß ich als Kammerjäger das Geſchäft des ver— 
ſtorbenen A. Neugebauer übernommen und bitte ein ge⸗ 
ehrtes Pub ſikum um gütigen Zuſpruch. 

A. Mühmert, Kammerjäger in Neulirch. 


5897. Hiermit erlaube ich mir einem hochgechrten Publikum 
von Warmbrunn und Umgegend die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich im Laufe dieſer Woche von meiner Reiſe 
wieder zurücktehre und daſelbſt mein photographiſches 
Atelier Donnerſtag oder Freitag wieder eröffnen werde. 
Das Atelier befindet ſich in der Stadt Paris, vis-a-vis 
dem Schloſſe. Carl Suplik, Maler und Photograph. 
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8438. Bekanntmachung. 
Hiermit beehre ich mich den geehrten Bes 
wohnern von Stadt und Land die kigebene An- 
eige zu machen, daß ich mein hierſelbſt em 
Nirdennge Nr. 10 in dem Hauſe des Herrn 
E. Oelsuer geführtes Specereigeſchäſt in das 
Hans des Herrn R. Hierſemenzel, Nieder⸗ 
ring u. Reiflerſtraßen⸗Ecke Nr. 112 verlegt habe: 
Das ven Herrn Hierſemenzel geführte Schnitt⸗ 
waaren⸗-Geſchäſt wird von mir fortgefegt und 
bitte ich ergebenſt, das meinem Herin Vorgün⸗ 
ger geſchenkte Vertrauen auch in dieſem Geſchäfts⸗ 
zweige mir güligſt zu Theil werden zu laſſen. 
Zugleich beuutze ich gern dieſe Gelegenheit, 
für das mir bisher geſchenkte Vettrauen anf 
richtigſt zu danken, und bitte ich ergebenſt, mir 
daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäfte-Lokal für 
beide Geſchäſts⸗Branchen güti,ft zu ſcheuken; ich 
werde bemüht bleiben, durch gute Waaren und 
zeitgemäße Preiſe daſſelbe zu rechtſertigen. 
Si den 24. Juni 1862. 
Heinrich Lamprecht, 
Niederring und Reiflerſtraßen-Ecke Nr. 112. 


2 4 . ® = Bi 
= Särberei= Empfehlung. 
Einem hochgeehrten Publikum und namentlich meinen 
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich von heut ab, 
meine ganz neu eingerichtete Druck- und Färberei in dem 
Hauſe No. 74 hierſelbſt bezogen habe; ich bitte das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen mir auch in dem neuen Local 
erhalten zu wollen, wobei ich bemerke, daß ich außer jeder 
Art Blaus und Buntdruckerei auch ſeidene und wollene 
Waaren in allen Coulguren färbe und auf das Beſte ap: 
pretire. Friedrich Kloſe, Färber⸗Meiſter. 
Arnsdorf bei Schmiedeberg, d. 1. Juli 1862. 


5943. Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß mir unterm 20. 
Juni a. c die Conceſſion als Agent und Com⸗ 
miſſionair von Einem hieſigen, Wohllöblichen Ma⸗ 
iſtrat ertheilt worden iſt. Ich bitte, vorkommenden 
Falle davon Notiz zu nehmen. 
M. Sarner, 
wohnhaft in der früheren von Koſchembar chen 
Beſitzung, nahe der Häuslerſchen Weinhalle. 


59:6, Ich habe den Kretſchambeſitzer Scheler in Grenzdorf 
mit unanſtändigen Reden beleidigt. Wir baben uns bereits , 
ſchiedsamtlich verglichen, ich erkläre denſelben für einen recht⸗ 
lichen Mann und warne vor Weiterverbreitung meiner Aus⸗ 
ſage. Hernsdorf den 5. Juli 1862. Müller. 
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„ Die Iduna, 
Penſtons⸗ und Leihrentenverſicherungs⸗Geſellſchaf in Halle a. S. 


ſchließt die verſchiedenartigſten, auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen als: Kapitals⸗Berſicherungen, 
zahlbar bei Lebzeiten oder beim Tode, Menten: und Penſions⸗Verſichernugen. Empfeblenswerth für Familienväter, 
find ferner die Ansſteuer⸗ urd Kinderverſorgungs⸗Kaſſen, ſowie für die minder bemittelten Stände, die Sterbe⸗ 
und Begräbniß⸗Kaſſe zur Verſicherung von 50— 200 rtl. zahlbar ſofort nach dem Tode. Um 50 rtl. Sterbegeld zu er⸗ 
werben hat ein 30 jähriger täglich nicht ganz 1½ Pfennig, ein 50 jähriger nur eirca 3 Pfennige zurückzulegen, und wer 
heute die erſten Beitragsgroſchen gezahlt und eine Police erworben hat, deſſen Familie find die 50 rtl. Sterbegeld, auch wenn 


5865. 


Lebens⸗ 


unabhängig von der Lebensdauer des Sparenden. 


er morgen ſterben ſollte, eben ſo ſicher, als wenn es dieſelben während vieler Jahre mühſam erſpart hätte. Denn bei der 
Lebens: und Sterbekaſſen⸗Verſicherung knüpft ſich an den erſparten Groſchen ſofort der beachſichtigte Erfolg und zwar ganz 


Mit Proſpecten ꝛc., ſowie mit jeder wünſchenswerth erſcheinenden Auskunft ſteht zu Dienſten 


ug. 
Marienhütte bei Saarauſi / Schl., den 5. Juli 11 


Anderſon, Agent der „Iduna“. 


1861 Prämien Einnahme: 
Reſerven erg; Kapitalreſerve 


mitielung von landwirthſchaftlichen Verſicherungen. 
5876. 


Regelmässige Passagier- Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca und Blamenau. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler, wovon 2,506,000 Thlr. — Sgr. — Pf begeben 


781,464 „ 7 „ —„ 
459,832 4 


Genannte Geſellſchaft fährt fort, zu billigen und feſten Prämien Feuer-, Lebens- und Tran Spor l verſiche⸗ 
rungen aller Art abzuſchließen. Unterzeichnete empfehlen ſich bei herannahender Erntezeit beſonders auch für Ver⸗ 


A. Edom in Hirſchberg. 
C. Mattis in Schmiedeberg. 


Abgang der Schiffe: 
20. August & 5. October. 


Die Passagepreise sind sehr billig gestellt 
kosten vorgeschossen werden 


4606. 


2 Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Glaſer⸗ 
meiſter etablirt habe; ich empfehle mich ebenſo zur Ueber⸗ 

nahme von Neubauten, betreffend die Glaſerarbeit, ſowie 
auch aller in mein Fach einſchlagender Reparaturen jeder 
Art, Einrahmung der Bilder und Spiegel ꝛc. Da es mein 
Beſtreben fein wird durch gute Arbeit wie ſtets ſolide Preiſe 
das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen, ſo bille ich 

mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 

| Hirſchberg im Juli 1862. 5 ; 

Wilbelm Jenke, Glaſermeiſter, 
wohnhaft im Hauſe des Schuhmachermeiſters Herrn Pelz, 
vis-A-vis dem Kaufmann Herrn Pücher. 


5912 Compagnon⸗Geſuch. : 
Zu einem Ledergeſchäft (Roßlederſchäfte und Vorſchuh⸗ 
f einwalle) in einer größeren Stadt Schleſiens, ohne Concurrenz, 
„wind ein reeller Theilnehmer mit 5 bis 600 rtl. geſucht. 
0 Adreſſen unter G. G. G. franco werden in die Expedition 
des Boten erbeten. 


THURINGIA, Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 
| 


Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reise- 
Nähere Auskunft ertheilt auf francirte Briefe 


Dr. F. Schmidt in Hamburg. 


5926, Eltern und Vormünder, „deren Söhne und Pflegebe⸗ 
foblene das hieſige Gymnaſium beſuchen wollen, finden für 
dieſelben in einer anſtändigen Familie eine gute Penſion. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
5861. Für feine Tiſchbutter wünſcht einen Lieferanten 
zu haben Carl Block, Berlin Dresdnerſir. 62. 
5899. Den hieſigen und auswärtigen geehrten Kirchen⸗Col⸗ 
legien erlaube ich mir hiermit die ganz ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mich am hieſigen Orte als Orgelbauer 
etablirt habe und verſpreche ſowohl bei Neubauten als auch 
bei Reparaturen die ſolideſte Arbeit, beſonders da ich durch 
langjährige Erfahrung die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen im 
Stande bin, die ich mir bei mehreren berühmten Orgelbau⸗ 
meifteın erworben habe. Gleichzeitig empfehle ich mich zur 
Anfertigung von Falten⸗Blaſebälgen für Fabriken, Schmiede, 
Schloſſer ıc., welche bejondes an Räumlichkeit wenig be: 
dürfen; bitte daher mich mit recht zahlreichen Aufträgen be⸗ 
ehren zu wollen. 
Liegnitz, den 1. Juli 1862. 
Heinrich Furkert, Orgelbauer, Burgſtraße No. 22. 


* 
4 


dazu Gelegenheit bei riteim 
5900. Einem geehrten in: und auswärtigen Publikum ers 
laube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
Bäckerei des Herrn Petzold vom 1. Juli ab pachtweiſe 
übernemmen habe, und bitte das dem Herrn Petzold geſchenkte 
Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. Auch 
werde ich außer Brot und Semmel ſtets verſchiedene feine 
Backwaaren vorräthig halten. 5 
Friedeberg a. Q. Fr. Wulff, Bäckermeiſter. 


Derhaufg- Anzeigen. 
5723. Wegen eingetretener Familienverhältniſſe beabſichtige 
ich mein maſſives Haus, nebſt Garten und eingerichtetem 
Krame, aus freier Hand zu verkauſen. Unterhändler verbeten. 
Pilgramsdorf bei Goldberg. Caroline Saage. 


* * N 

Hausverkauf in Hirſchberg. 
5937. Ein hier auf lebhafter Straße belegenes, im guten 
Bauzuſtande befindliches Haus nebſt großem Garten, ent⸗ 
haltend: 10 Zimmer, 5 Kammern, 2 ſchöne, große Gewölbe, 
einen guten Keller, Bodengelaß, Holzſtälle und noch andere 
Räumlichkeiten, ſoll aus freier Hand verkauft werden; und 
habe ich hierzu einen Termin auf den 8. September d. I., 
Nachmittag 3 Uhr, in meinem Geſchäftslokale lichte Burg⸗ 
ſtraße Nr. 202 angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Die 
Kaufsbedingungen bin ich auf portofreie Anfrage mitzutheilen 
bereit; und ſteht auch einem ſofortigen Verkaufs-Abſchluſſe 
nichts entgegen. Hirſchberg im Juli 1862. 

Der Königliche Rechts-Anwalt und Notar Aſchenborn. 


5453. Verkauf! . 
Eine gut gebaute Stelle, mit circa 18 Schffl Acker und 
ſchönem Obſtgarten, ſowie ciner dazu gehörigen neu maſſiv 
gebauten Schmiede, iſt in einem verkehrsreichen Dorfe 
des Goldberg-Hainauer Kreiſes gelegen, unter ſoliden Kauf: 
Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunſt ertheilt auf 
portofreie Briefe die Jungfrau 
Karoline Fürll No. 270 zu Goldberg. 


5758. Hausverkauf. 


Das Haus Nr. 236, Weberſtraße zu Jauer, enthaltend 6 
bewohnbare Stuben, 2 Gewölbe, Backofen. Hofraum mit 
angenehmen Gärtchen, Hintergebäude mit Feuerwerkſtelle, 
nebſt Boden und Schuppen, welcher ſich zu Wferdeſtall eig⸗ 
net, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus iſt maſſiv 
und faſt ganz umgebaut. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Jauer im Juli 1862. Friedr. Geisler, Tiſchlermſtr. 


5957. Eine Beſitzung, ganz nahe der Stadt Hirſchberg, 
mit vielen Räumlichkeiten, 25 Scheffel Acker und Wieſen, 
von beſter Beſchaffenheit, ſämmtliche Acker und Wieſen liegen 
nahe am Hauſe, in einer ſehr angenehmen Lage und ſchönſter 
Ausſicht nach dem Gebirge, fteht aus freier Hand zum Ver: 
kauf. Näheres zu erfahren bei der 
verwittw. Färber Knopfmüller auf der Roſenau. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1862. 

5884. Ein zweiſtögiges Haus, im guten . 
ſchönen Räumlichkeiten, etwas Areal, für einen Profeſſioniſten 
ſehr geeignet und gelegen, überhaupt für einen Geſtellmacher, 
kann sofort gekauft oder gemiethet werden. Wo? fagt 
M. Heinrich, Scholtiſeibeſitzer in Meffersdorf. 


5958. Einige Mitleſer der Schleſiſchen 84 f fe finden 
1 
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5651. Annonce! 


Ein Gaſthof, maſſiv gebaut, enthaltend 
10 Stuben, großen Tanzſaal, Billard, Kegel: 
bahn, großen Garten und ſchöne Anlagen, " 
Stunde von einer Stadt u. Eiſenbahn an ciner 
Chauſſee romantiſch gelegen und deßhalb ein ſehr 
beliebter und angenehmer Spozierort, iſt einge 
tretener Umſtände halber für den billigen Preis 
von 3500 Thlr. ſofort I verkaufen. Reelle 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch den frü⸗ 
heren Vorwerksbeſ. Auguſt Schulz zu Bunzlau. 


5817. Eine vorſtädtiſche Beſitzung, wozu circa 14 Morgen 
kleefähiger Boden gehören, mit vier maſſiv. Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigem Inventarium, ſchöner Erndte ꝛc., iſt bei 2000 rtl. 
ea, Anzahlung preiswürdig zu verkaufen. 
Unterhändler verbeten. Das Nähere bei dem 
Kaufmann Edmund Brendel in Liegnitz. 


5715. Eine Laudwirthſchaft mit maſſiven Gebäuden, 
mit voller Ernte und Inventar, rebſt Krämerei, neben 
der Kirche, und einer Schmiede, iſt in Hennersdorf 
No. 26, Kreis Reichenbach, zu verkaufen. 


5755. Eine Bockwindmühle in der Nähe bei Etricgau, 
mit mafjiven Gebäuden und 20 Morgen Acker, ſteht zum 
Verkauf, und ertheilt Auskunft der 

Tiſchlermeiſter Rösner in Striegau 


5966. Meine hierſelbſt in gutem Bauzuſtande befindliche 
Windmühle mit einem franz. Mahl⸗ und Spitzgange 
nebſt maſſiven Wirthſchaftsgebäuden beabſichtige ich aus 
freier Hand unter annehmbaren Bedingungen und beliebiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres bei mir ſelbſt. 
Klein⸗Kotzenau den 6. Juli 1862. 
Carl Bogatſch, Müller -⸗Meiſter. 


5850, Gafthaus-Berfauf. 


Mein hierſelbſt in der Mitte des Ortes äußerſt günſtig 
belegenes „Gaſthaus zum goldnen Stern,“ bei 
welchem ſowohl die Chauſſee wie auch die Dorfſtraße dicht 
vorbei führt, beabſichtige ich mit oder ohne Aecker an einen 
zahlungsfähigen Käufer zu verkaufen. 

Der Ort ſelbſt iſt höchſt verkehrsreich und zählt ſeiner 
romantiſchen Lage halber zu den beſuchteſten des Rieſenge— 
birges. Briefe werden franco erbeten. 

Guſtav Herzig in Hermsdorf unterm Kynaſt. 


5674. Meine 1860 zu Tampadel, Kreis Schweidnitz, neu 
erbaute Windmühle mit einem Mahl- und Spitzgange, 
rentenfrei, bin ich Willens zu verkaufen, und wollen ernſt⸗ 
liche Käufer ſich melden beim Müllermeiſter Anders. 


5672. Mühlen Verkauf. 

Meine mir gehörige Mahlmühle, ganz neu gebaut, mit 
einem franzöſiſchen, einem deutſchen und einem Spitzgange, 
bin ich wegen Kränklichkeit Willens zu verkaufen. Dieſelbe 
iſt von allen Renteabgaben frei, und können, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, 1500 Rtl. darauf ſtehen bleiben. Wo; iſt zu 
erfragen beim Müllermeiſter Emler in Bolkenhain. 


— DE ĩ˙— — — — 


Nur alleiniges Depot 
des echten Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina in Cöln, Jülichsplatz, zu 

7% und 15 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung 
Jauer. N. Elanfiniger, Frikeur. 


SGS HD SSG 
Echtes Eau de Cologne 


von dem älteſten Deſtillateur Johann Maria 
Farina, Hoflieferant, am Jülichs⸗Platz in Cöln a/ Ah. 
in Flacon zu 12½ far. und 7½ ſgr. offerirt 
5 heodor Nixdorff. 
Hirſchberg, Kornlaube No 52. 5846. 
BESTESESESSESGNESTSESESSESESE 
Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf Schützenſtraße Nr. 396. 


5760. Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir mit heutigem Tage den Betrieb unſeres hieſigen Gc- 
ſchäfts begonnen haben 
Halteſtelle bei Triebelwitz, d. 1. Juli 1862. 
Die Verwaltung der C. Kul mizſchen 
Steinkohlen- x. Niederlage. 


728. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Beſtellungen auf Stroh- Seile, gut und brauchbar, 

zur bevorſtehenden Ernte nimmt an auf 1000 Schock, a 100 

zu 9 Thaler. H. Kuhnt. 
Kunzendorf u./ W. 


5726. Wagen: Verkauf, 8 
Eine gebrauchte, jedoch in gutem Zuſtande befindliche, 
zweiſpännige Chaiſe ſteht bei mir preiswürdig zum 
Verkauf. Jauer im Juli 1862. Louis Plefiner, 
5739. Auf dem Dom. Nieder ⸗ Schreibers dorf ſind 
100 fette Schöpfe zu verkaufen. 
/e Vage f 


wıalugg 9 
: Möiniq naue Igvasız aaydaad un 
f- aD 885 
503! Einige Tauſend gute Dach-, wie auch 100 
Stück Reiter⸗Ziegeln und einige erſt neu geſetzte 
hellfarbige Ofen find wegen Abbruch bald zu ver: 
kaufen von A. Friebe, Töpfermeiſter. 


ne Ausverkauf. 

Wegen gänzlicher Aufgabe des Leder⸗Geſchäſts empfehle 
ich die noch vorhandenen Vorräthe, beſtehend in 
Sohlleder, Brandſohlleder, ſchwarze und braune Kybſe, 
weiße, braune und bunte Schaafſeper, ſchwarze Kalb⸗ 
leder, roßlederne Vorſchuhe, ausgeſchnittene Stiefelle⸗ 
der, buchene und lindene Spähne, Holzſtifte, geſchnittene 
Abſatzſtifte, Stiefeleiſen, Oerter, Hanf, Maſchinenhanf⸗ 
garn in diverſen Sorten, Lederſchmiere x. zu herab- 
geſetzten Preiſen. 

Goldberg, den 30. Juni 1862. Wwe. Felkel. 
5890. Eine große Drehorgel für ein Wirthshaus oder 
einen Leiermann paſſend, ſteht billig zum Verkauf. Breslau, 
Dom, Gräupnergaſſe Nr. 2, 2 Treppen. 
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5925. 


5956. Briten engl. Steinkohlen⸗Theer und 
Pech empfing und kann billig ablaſſen: * 
E. Pegenan, Klempnermeiſter, 
auf der lichten Burggaſſe. 


% Prager Putzſteine 
empfiehlt Guſtav Scholtz. 


5887. Zwei kupferne Keffel find beim Gaſtwirth Pohl 
baldigſt zu verkauſen. . 

5891. Ein eiſerner Dampfkeſſel von circa 300 Pr. Q. 
und ein kupferner von circa 200 Pr. Q. Inhalt, beide faſt 


neu, ſind billig zu verkaufen in 
der Nieder-Mühle zu Lau ban. 


5933. Zwei junge M utterſch aaf e und ein diesjähriges 
Lamm ſind bald zu verkaufen am Kavalierberge bei Scholz. 


Ein Frachtwagen 


> Jauer. 


5901. Stammochſen⸗ Verkauf. 
Ein drei und ein halbes Jahr alter, rothſcheckiger, ganz 
frommer Stammochſe ſteht zum Verkauf bei = 
dem Bauergutsbeſitzer Karge in Lobris bei Jauer. 


5911. 600 Schock geſchälte haarweidne Reifſtäbe ſind zu 
verkaufen bei dem er ME; 
Brunnen: u Böttchermſtr. Franz Griflig zu Neumarkt. 


4600. Alle Bauartikel und Verzierungen, als: Cemente, 
Dach⸗, Steinpappen und Filze, Nägel, Chamotten, Frieſe, 
Facade⸗ und Deckenverzierungen, Conſolen, Gitter, Säulen, 
Capitäle, Balluſtre, Thüreinfaſſungen und Fenſtermaaßwerke, 
Ausgüſſe und Cloſets in Steinmaſſe oder röthlichem Thon; 
Topf⸗ und Hohlſteine zu Gewölben, Moſaikſteine; ferner zu 
Gartenausſchmückungen Figuren, Vaſen und Bojtamente, 
Gasretorten liefern zu den billigſten Preiſen: 
Theodor Suſt 8 Com p. Breslau, Ring 3. 


„ 2 . 
Diie preußiſche Induſtrie 7 
bat einen Sieg über die englifche errungen. Es iſt einer 
Fabrit unſers Vaterlandes gelungen, doppelt glaſirte 

teinröhren fo zu jabriciren, daß fie ohne Nachtheil für 
ihre Quolität (6 — 10 Atmosphären-Druch viel billiger find 
als tie engliſchen. Ebenſo können wir bezüglich des Preiſes 
dieſer Röhren mit jeder Thonwaarenfabrik concurriren. Wir 
liefern franco nach allen Orten Schleſiens und garantiren 
Druckfähigkeit. Sie find zu allen Flüffigkeits:, Dampf:, 
Gas: und Nauchleitungen, zu Durchläſſen u. dergl. 
anwendbar und bieten gegen eiſerne cinen Vortheil von 
50— 75 PCt. 4599. 

Theodor Suſt & Comp. Breslau, Ring 3. 


x 


5952. Die neu eingerichtete Bäckerei von Eduard Neu: 
mann aus Breslau in Warmbrunn No. 215 empfiehlt ſich 
einem hockgecheten Publikum zur gefälligften Beachtung. 

(Semmeln das Stück 5 Pf.) 

Warmbrunn im Juli 1852. 
5959. Einige Paar weiße Pfautauben und ein ſehr 
ſchöner Cochinchina⸗Hahn ſind zu verkaufen: 

dunkle Burgſtraße No. 170 in Hirſchberg. 


5044. Der Ausverkauf der Herren⸗ Garderobe und 
Stoffen zu ſehr billigen Preiſen wird fortgeſetzt. 
5 ü 5 a rner, 
mohnh in der früheren v. Koſchembarſchen Beſitzung, 
nahe der Häusler'ſchen Weinhalle. 


5951. Veränderungshalber ſtehen in Warmbrunn Nr. 215 
wei Pferde (Fuchs und Schimmel) mit completem Ger 
chirr, ſow'e eine Halbchaiſe (einſpännig) fofort getrennt 
oder im Ganzen zu verkaufen. 


nan f Se ſ u ch t. 2 
5923. Ich, kaufe: abgetrocknet und rein: 
ek | Btüthe 
Pfeffermünze, abgefireift. 
Weiſie Mieſedurzel. 5 
Weiße Quecken, llein geſchnitten. 
. Eduard Bettauer. 
Saure Kirſchen in Tonnen, 
Blaubeeren und Himbeeren 
tauft wie in früheren Jahren Ferdinand Väniſch 
Hirſchberg. vor dem Burgthore. 
5850. Eine runde, eiferne Welle, 1, bis 1% Zoll ſtart 
u. 10 — 14 Fuß lang, wünſcht zu kaufen O. Stagge. 
Blaubeeren und Himbeeren, 
ſchün reif, lanfen fortwährend von Sammlern 


und Händlern G. Röhr's ſel. Erben 
f in Schmiedeberg. 


5881. Einige Sack gute alte Eßkartoffeln kauft noch 
Hirſchberg. der Bäcker Wehrſig. 


= 


un ber mie then. 
5920. Eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
und allem Zubehör, nebſt Benutzung des Gartens, iſt zu 
vermiethen und bald zu bezichen. 

Hirſchberg. E. Eggeling. 


bei. Li aftraß 
5 Lichte Burgſtraße, 
in meinem Hauſe, iſt der 2te Stock von Michaelis d. J. ab 
zu vermiethen. Münzer. 


5046. Laden zu vermiethen. , 

Am Markte neben dem Rathhauſe iſt ein neu eingerichteter 
Laden ſofort zu vermiethen. x 

Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


5762. In meinem Hauſe iſt der zweite Stock zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. S. Dabers. 


5880. Vermiethungs Anzeige. 

Der erſte Stock in meinem Haufe, mit heller Treppe und 

Flur, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Alkove, 2 Küchen, nebſt 

den übrigen zu einer Wohnung gehörenden Räumlich l iten, 

iſt zu Michaelis anderweitig zu vermiethen. Cin bis jetzt zu 

dieſer Wohnung gehöriger Laden könnte dazu gegeben werden. 
Hirſchberg Backer S. G. Wehrſig. 


5927. Sechs freundliche heitzbare Stuben nebſt Balkons mit 
Küche, Alkove und dem nötbigen Beigelaß find im Ganzen 
oder auch getheilt zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehn. 
Näheres beim Müllermeifter Breyer zu Erdmannsdorf 
bei Hirſchberg. 

5960. Eine freundliche möblirte Wohnung mit Altan ſteht 
am Pfortenthor No. 115 zu vermiethen. 

5965. Eine meublirte Wohnung zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei Beſecke in Kunnersdorf. 


5862. Eine ſchöne Wohnung im erſten Stock, mit ſchön⸗ 
ſter Ausſicht nach dem Hochgebirge, beſtehend aus: einem 
Entree, 2 Piecen, einer Küche, einem hellen, trockenen Ge⸗ 
wölbe Keller, Holzſtall nebſt Brunnen, wozu nach Wunſch 
ein ſchöner Obſtgarten adgelaſſen werden kann, iſt zu ver: 
miethen. Nähere Auskunft: Steinſeifen beim Gerichts⸗ 
mann Fiſcher. 


Miethageſuch 

5947. Von einem ruhigen, pünktlich zahlenden Miether 
wird ein Quartier, beſtehend in Stube, Alkove, Küche und 
Veigelaß, für einen Miethspreis von ohngefäh: 30 Thlr. 
jährlich geſucht. Nachweis S. N. 18 in der Expedition d. Boten. 
5034. Wohnungs: beju 
Eine freundliche Wohnung von Stube, Altove und Bei⸗ 
gelaß wird zu Michaeli zu miethen geſucht 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Perſanen finden unter kammen. 
5882 Erledigte Lehrerſtelle. 

Der Hilfslehrerpoſten in Dohms, Didces Sagan, iſt ers 
ledigt und kann bald anderweit vergeben werden. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt dem perſönlich ſich meldenden Be⸗ 
werber der dortige Schulreviſor. 


5870. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſehaftsſchreiber, der eine gute Hand ſchreibt. & 
erhält ſofort Anſtellung auf der Herrſchaft Zobten 8 
b. Löwenberg. W. Kloß, W. Inſpeclor. 8 

SSN 


. Maſchinenführer-Geſuch. 


Ein mit Führung der Schweizermaſchine vertrauter ſolider 
Maſchinenführer findet bei einem Lohne von 15 Sgr. 
für tägliche zwölſſtündige Arbeitszeit Stellung in der Papier⸗ 
fabrik zu Bernburg a. d. Saale. 

Der Antritt kann fofort geſchehen und werden bei Anmel⸗ 
dungen die ſeitherigen Führungsatteſte erbeten. 


5718. : 
Tüchtige Zimmergeſellen 
finden in Görlitz bei een Lohne dauernde Beihäftigung 
durch R. Schreiber, Maurer: und Zimmermeiſter; 
(wohn. goldner Baum.) 

5939. Ein Dominium ſucht einen brauchbaren Acker⸗ und 
Schirrvogt zum Antritt Term. Michaeli d. J., ſpäteſtens 
Neujahr 1863. Derſelbe muß verheiratbet ſein und noch in 
den erſten dreißiger Jahren ſich befinden. Nur ein mit guten 
Zeugniſſen verſehener, an ſolide Anſprüche gewöhnter Mann, 
womöglich dem Militairſtande ongehörig, wird berüdfichtigt. 


Das Nähere in der Expedition des Boten zu erfragen. 

5763. Eine Arzahl Ziegelſtreicher, (icht 
Ziegelmeiſter) die gleickztitig das Einſetzen bei 
Kohleubrand verſtehen, werden für Außerhalb 
unter vortheilhaften Bedingungen zum fofortigen 
Antritt durch mich geſucht. Die Reiſekoſten nach 
dem Bestimmungsort, und bei etwaiger Rückreiſe 


i im Winter werden erſtattet. 


Meldungen mit Beibringung von guten Atteſten 
werden auf das Schlennigſte gewünſcht. 
Landeshut den 2. Juli 1862. 
Maurermeiſter Kretſchmer. 


5654. Das Dominium Dittersdorf per Jauer ſucht für 
die Erndte 1862 zwei kräftige Arbeiter mit Abraffern 
ei guter Löhnung und freier N für die Erndtezeit. 
Näbere Auskunft ertheilt bei perſönlicher Vorſtellung das 
Wirthſchaſtsamt, welches täglich Meldungen entgegennimmt. 


5928. Im Hotel zum Preußiſcken Hof wird ein Sohn von 
anſtändigen Eltern als Kellnerlehrling zum ſofortigen 
Antritt gelingt, 

Hirſchberg, den 5. Juli 1862. 


5935. Ein Pferdeknecht findet auf dem Dominium 
Ketſchdorf einen Dienſt. 

5932. Auf einem Landgute wird zum baldigen Antritt eine 
Wirthin geiucht, welche die Küche und die Beſorgung der 
Wäſche verfieht und ſich überhaupt aller häuslichen Arbeiten 
unterzieht. Nähere Auskunft giebt gefälligſt Heir Kaufmann 
Schmidt in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


Perfonen ſuchen Unter kommen. 


5722. Ein junger Mann, aut empfohlen, mit einer ſchönen 
Handſchriſt, wünſcht unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen in 
ein Comptoir, womöglich eines Fabrik-⸗Etabliſſements, jofort 
oder für ſpäter einzutreten. 

Reflektirende werden erſucht, ihre werthen Adreſſen unter 
Chiffre B. B. in der Expedition des Boten abzugeben. 


5867. Ein gebildetes Mädchen, welches in allen häus⸗ 
lichen und weiblichen Arbeiten erfahren und tüchtige Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, auch ſchon eine Reihe von ende in einem 
Verkaufsgeſchaͤft thätig war, ſucht eine paſſende Stelle als 
Verkäuferin oder als Stütze der Hausfrau. Schriftliche und 
mündliche Empfehlungen ſtehen ihr zur Seite. Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter Chiffre: M. S. 300 poste rest. Lauban erbeten. 
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ehrt ind gde ſ uch e. 
5892. Ein junger gebildeter Menſch, von auswärts, der 
zeichnen kann und die Porzellanmalerei, gründlich er: 
lernen will, findet unter Vorzeigung feiner Zeichnungen eine 
gute Stelle. Wo? jagt die Expedition des Boten. 


5938 Bei hieſigem Dominio iſt die Stelle eines 8 
Oekonomie⸗Eleven vakant geworden und ſoll bis? 
ſpäteſtens Michaeli d. J. anderweit beſetzt werden. Hier: 
auf Reflektirende wollen ſich direkt an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. Menzel, : 
Reichsgräflich Schaffgotſchſcher Rentmeiſter 
und Wirthſchafts⸗Inſpector. 
Boberröhrsdorf, den 6. Juli 1862. 
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5953. Ein Lehrling. der das Spezerei⸗ Geſchäft erlernen 
will, findet freundliche Aufnahme in einer lebhaften Stadt. 
Nachweiſung in der Expedition des Boten. 


5801. Einen Wirtbſchafts Eleven ſucht gegen Pen⸗ 
ſionszahlung das Dom. Meffersdorf. : 

5883. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat 
die Brauer ei zu erlernen, findet unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen einen Lehrmeiſter an M. Hei nr ich in Meffersdorf. 


5756. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen, wel⸗ 
cher Luſt hat, Klempner zu werden, findet bald ein Un⸗ 
terkommen beim Klempnermeiſter Kroll in Striegau. 


5771. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Bäcker 
zu werden, wird ſoſort placirt beim Bäckermeiſter Haaſe 
in Neu⸗Salzbrunn, Kreis Waldenburg. 


5869. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Klemp⸗ 

ner zu werden, kann bald unter biliigen Bedingungen in 

die Lehre treten beim Klempnermſtr. A. Wolf. 
Altwaſſer bei Waldenburg. 


5907. Ein mit der nötbigen Schulbildung verſehener junger 
Mann wird für eine Farbe⸗ und Spezereiwaaren-Handlung 
als Lehrling geſucht. Für eine praktiſche u. gute theoretiſche 
Ausbildung wird unter ſehr billigen Bedingungen geforgt. 

Das Nähere erfährt man in der Buchhandlung des Herrn 
L. Heege in Schweidnitz. 


Gefunden. 
5906. Unterzeichnete hat am 30. Juni ein Umſchlagetuch 
efunden. Verlierer kann daſſelbe gegen Erſtattung der 
Iuſertonsgebutnen in der Brauerei zu Welkersdorf in 
Empfang nehmen. Zippel. 
5945 Ein zugelaufener ſchwarz⸗ und weißgefleckter Hund 
mit kurzen Ohren und Stutzſchwanz iſt abzuholen in Hirſch⸗ 
berg auf dem Sande No. 971, 


— ne 


Berloren 


5871. Zwiſchen Giersdorf und den Kynmühlhäuſern iſt ein 
graues wollnes Umſchlagetuch mit blauem Nand und 
Frangen am 4. Juli Mittags verloren worden. Der Finder 
erhält bei Abgabe deſſelben in der Schneekoppe zu Warm⸗ 
brunn ein gutes Douceur. 


Juli iſt in Schmiedeberg auf dem 
Ober Nachmittags bis zur Grund: 
Armband (ohne Steine) verloren 
bei dem Actuarius 


5904. Sonniag den 6. 
Wege zur eygl. Kirche, 
mühle ein Jilbernes 
worden. Der ehrl. Finder wolle es daf. 
Torrige gegen eine Belohnung abgehen: 
Gelbberhkeße. 
5888. 100 Thlr. werden bei Zweitauſend Thlr. Verſicherung, 
auf erſte Hypothek, bei guter Verzinſung zu leihen geſucht. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


25000 Thlr. n 


ſind in Posten von 5000 Tol. 
zu verleihen bei 


(aber nicht darunter) al pari 
M. Sarner, 

wohnhaft in der früheren von Koſchembar'ſchen 

e nahe der Häusler'ſchen Weinhalle. 

5950. Auf ſichere Hypotheken ſtädtiſcher und ländlicher 

Grundſtücke, jedoch nicht unter 1000 Thlr., hat Capitalien 


zu vergeben 
der Oberamtmann Minor in Hirſchberg. Ring No. 33. 


5893. 3000 Thaler, im Ganzen oder getheilt, ſind 
gegen pupillariſche Sicherheit auf Bauergüter zu Michaeli 

d. J. auszuleihen. — Auskunft ertheilt Herr Seifenſieder 
Krauſe in Bunzlau. 


enen 


W 
Meine im Hötel „zum Preußiſchen 2 
er eingerichtete Weinſtube empfehle 
ich dem geehrten Publikum zur gefaͤlligen 
Benutzung mit dem Bemerken, daß ich ſtets 
& für vorzügliche Weine und Delicateffen 
ſowie für prompte Bedienung forgen werde.; 
Hirſchberg. Ergebenſt 
David Cassel. 


* 
. 
5 
“e 
* 


Sountag den 13. d. M. 


Tanzmuſik auf Hoguli. 


Es ladet dazu ergebenſt ein Nixdorf, Schenlwirth. 
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5941. Morgen, Donnerſtag, ladet zu muſikaliſcher 
Abendunterhaltung und Allumination mit een 
Flammen ergebenſt ein: Mon- Jean. 
NB. Auch. bei dem neuen Herrn Beſitzer bleibe ich im 
Kretſcham zu Straupitz und empfehle mich einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum aufs Neue. Ion - ’ ean. 


2 Niefen- Sonnen: Mikroſcop. 28 — 


Et die anhaltende trübe Witterung veranlaßt, bleibt 
ſelbiges noch bis mehrere helle Tage eintreten für ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum zum geneigten Beſuch beſtens empfohlen. 

Täglich geöffnet von 10 ½ Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
ag (bei 5 

ntree 5 Sgr. Kinder ig a Hälfte. 
Refervirte Plätze 7½ S 
S. 7 elbe r. 


5948. C. 
Einladung. 


5909. f 
Zum Seitendorfer Kirſchenfeſte auf Sonntag d. 13. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr auf den Kirſchenberg, wobei C Fu 
Kae und Abends zum Tanzvergnügen im Brauerei: 
aale beehrt ſich ergebenſt einzuladen 
der Gerichtsſcholz und Brauereibeſitzer Maiwald. 


Buſchhäuſer bei Heuneredorſ I. Jauer. 


5903. Sonntag den 13. Juli 1 


Großes Militair⸗ Konzert 


von dem Muſikchor des Königs : Grenadier ⸗Regiments 
(2. Weſtpr.) Nr. 7, zun En 8 10 11 n 
Herrn Gold 
Bei wee Wetter findet — aa im Saale ſtatt. 
Anfang 4 Uhr. Entree 4 Sgr. 
nd Nah dem Konzert 5 Rai pare ſtatt. 
Müller, Gaſtwirth. 


Brauerei zu Nohnſtock 


Sonntag, den 13. Juli e. 


CONCERT 


ron der Capelle des Füfilier: Bataillons Königs « Grenadier: 
Regiments. Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entre 2½ Sgr. 


5905 | | 


Nach dem Concert: Ball. Wozu freundlichſt ein adet 
Frauke, Brauermeiſter. 
Getreide: Markt s Breife 


Jauer, den 5. Juli 1862. 
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